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abends von 7 Uhr an Redaktion

Feſtigkeit entſcheidet!
on unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 19. Oktober.
r-Kape Der Verſuch der großen Koalition, Frankreich zu einer

Serſtändigung zu bewegen, iſt reſtlos geſcheitert.
aß 7 Selbſt der frankophile Uebererfüller VBernhard hofft nicht
all mehr auf Verhandlungsmöglichkeiten und der

ſpsialiſtiſche Reichsminiſter Sollmann ſieht bereits den bal-ſtry digen Bruch mit Frankreich voraus. Die Politik der
en ung erſtändigung und Erfüllung iſt endgültig am Zu
J. ſammenbruch. Dafür haben wir uns vier Jahre aus
umor gepumpt, Oberſchleſien und die Ruhr ganz ohne Gegenwehr ge-

opfert, damit Frankreich die deutſche Demokratie mit dem
Terror ſeiner Uniformbeſtien in tiefſtem Frieden und
jetzt auch noch mit der Aushungerung bedroht.

In einem ſolchen Augenblick verſucht der ſozialiſtiſche fäch
ſiſche Miniſterpräſident Zeigner mit Hilfe der Kommuniſten,
die angeblich gegen Poincars kämpfen wollen, Frankreich zu
einer neuen Gewaltaktion gegen ein noch in Waffen
ſtarrendes Deutſchland aufzuhetzen, dasſelbe Frankreich,
das der kleinen Entente, Polen und Rumänien Millionen zum
Ausbau ihrer Rüſtungen gibt.

Der „Temps“ ſagt hierzu: Die Sicherheit der Alliierten
werde gefährdet durch die Drohung der Reichsregierung mit

einem bewaffneten Vorgehen gegen Sachſen, das
nur gegen geheime Rüſtungen der Reaktion Front macht. Unſere
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften aber ſekundieren
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Zeigner und Nollet mit der Generalſtreikdrohung.
Das iſt die Politik der Straße, die ſich bei uns brüſtet,
einzig das Reich, die Republik retten zu können. Aber wir
ſchreiben trotz Poincars und Brandler nicht mehr 1918.
Ebert hat ſeinen Genoſſen Wels und Hermann Müller bedeutet,
daß gegenwärtig eine Beſeitigung des militäriſchen
Ausnahmezuſtandes unmöglich ſei Der „Vorwärts“
hat ſich denn auch inzwiſchen wieder beruhigt und glaubt, bereits
eine Entſpannung feſtſtellen zu können.

Die vom Reichskanzler und Reichswehrminiſter bekundete
Feſtigkeit hat alſo die revolutionären Kraftmeier und Gelegen
heitsmacher ſehr ſchnell zur Vernunft gebracht. Es iſt
zu hoffen, daß ſie vorhalten wird. Die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung iſt im Programm des Streſemann-
ſchen Kabinetts der wichtigſte Hauptpunkt, von deſſen
Veibehaltung die Löſung aller anderen Aufgaben abhängt. Sie
bietet vor allem die einzige Gewähr, ſh der binnen kurzen un
abweisbaren Entſcheidung mit Frankreich zuW ſichern. Wie im Privatleben, gilt auch in der Politik, was uns
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nicht erſt ſeit 1918 fehlt: Feſtigkeit entſcheidet! Jn
ſchwankender Zeit und unter ſchwankenden Geſtalten ſiegt der
feſte Wille des einzelnen über die Maſſe. Wie viel mehr, wenn
dieſer einzelne ſolche Macht in Händen hat wie jetzt der Kanzler

Streſemann, wenn er feſt bleibt!

Schwäche gegenüber Sachſen
Berlin, 19. Oktober.

Der „B. Z.“ zufolge wird der General von Loſſow, der
Vehrkreiskommandant in München, wahrſcheinlich ab
berufen werden. Auch werde möglicherweiſe der Dresdener

f 32, der Wehrkreiskommandant General Müller wegen Form-
ezüge ab fehler (1) zurücktreten.
er e da Gleichzeitig werde man aber der ſächſiſchen Regierung mit
nd Hülſenft
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aller Deutlichkeit klar machen, daß Eingriffe in die Reichs
politik und in die Verfaſſung durch unverantwort-
liche Reden und Handlungen verant wortlicher
Miniſter auch in Sachſen nicht geduldet werden könnten.
So pflaumenweich behandelt man Landesverräter und Gene-

räle ſchickt man in die Wüſte!

kbbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Bayern und Sachſen

München, 19. Oktober.
nſchriſft Nach der Entlaſſung des hieſigen ſächſiſchen Geſchäftsträgers
Cöthen ans dem ſächſiſchen Staatsdienſt hat das bayeriſche Außen

a miniſterium dem ſächſiſchen Außenminiſterium mitteilen laſſen,
(Anh daß es keinen neuen ſäch ſiſchen Geſandten emp-

ver Jod I engen werde, ſolange in der ſächſiſchen Regierung die
twirtſchaft kommuniſtiſche Partei vertreten iſt. Zugleich wurde der
roh artige ayeriſche Geſandte bei der ſächſiſchen Regierung ab
iſtbeilagen berufen.

enblatt Seigners Material für Poincaré
Dresden, 19. Oktober.ellungen Die Verhandlungen im ſächſiſchen Landtäge, die auch am

geſtrigen Donnerstag fortgeführt wurden, nehmen einen immer
t und landesverräteriſ-hen Charakter an.
n daß re 23 erklärte rund hernse achſiſche ieru ie Hundert aften weiterbertus ördern werde n ſwaf
G. Der kommuniſtiſche Abg. Kenner ging noch einen Schrittweiter und ſagte

erauf kann man ſich auch verlaſſen. daß le da ſeien wenn KeVerbieten kann man die Hundertſchaften, aber

Sonnabend, 20. Oktober 1925

Die Reichsverderber an der Arbeit
Die Erfüllungspolitik zuſammengebrochen

gebraucht würden. Die Kampfkraft des Proletariats ſei nicht zu
vernichten.

Die Behauptung der ſächſiſchen Regierung, daß die Hundert-
ſchaften ohne Waffen ſeien, widerlegt der demokratiſche Abg.
Weigele, indem er den Beweis erbringt, daß zum Beiſpiel in
Annaberg die Hundertſchaftsmitglieder mit Schußwaffen ver-
ſehen ſeien.

Sodann ergreift Miniſterpräſident Dr. Zeigner das Wort
zu ſeinen angekündigten „Enthüllungen“. Zwar betonte er, daß
er nicht über alles vorbehaltlos ſprechen könne, lieferte aber in
ſeinen Ausführungen der Entente willkommenes Material. Er
erklärte u. a. daß das Reich eine illegale Armee
habe, allerdings, wie es ſcheine, ohne daß die Reichsregierung
davon wiſſe. Ende September und Anfang Oktober hätten rings
um Berlin an zahlreichen Orten derartige ſchwarze Orga-
niſationen ſich erheben wollen, was nur durch die preußiſche
Landespolizei verhindert worden ſei. Jm Lager zu Königsbrück
ſeien Mitglieder einer ſolchen ſchwarzen Organiſation in dieſem
Sommer mehrere Wochen lang ausgebildet worden. Hunderte
und Tauſende von Angehörigen dieſer illegalen Organiſationen
ſeien in dieſen Tagen in die Reichswehr eingezogen und bewaff-
net worden, in Leipzig allein 1500 Mann. Zeigner ſchließt mit
den Worten: Jch mahe mir heute den Vorwurf, nicht ſchon
viel früher geſprochen zu haben. Die Entente weiß
von dieſen Dingen ſowieſo.

Der Abg. Dr. Kaiſer Tiſch. Vksp.) entgegnete darauf,
daß die Franz ſen heute keinen Franken mehr
für die Spionage rollen zu laſſen brauchten und
der Abg. Beutler (Dtſchnat.) ſagte: Die Erklärungen
Dr. Zeigners ſeien offener Landesverrat. Das
macht zwar Herrn Dr. Zeigner nichts aus, aber es ſei zu be
dauern, daß die Reichsregierung noch kein Mittel gefunden habe,
die Jmmunität Dr. Zeigners aufzuheben. Die weiteren Aus-
führungen gehen in dem Lärm der Linken unter, die ziſchen, mit
Pultde-keln ſchlagen und einen wahren Höllenſpuk entfeſſeln.
Nachdem ſich der Sturm etwas gelegt hat, ruft der ſozialdemo-
kratiſche Abg. Mencke (der Polizeipräſident von Dresden!) dem
Abg. Beutler zu: Sie ſind der erſte, der an den Laternenpfahl
kommt! (Große Empörung im Saal. Weiteres Anhalten des
Tumults.)

Weitere hbochverräteriſche Mitteilungen machte der Abg.
Renner (Komm.), der beßauptete, es ſeien ſieben Re-
ſervediviſionen eingekleidet worden. Alſes dieſes ſeien
Tatſachen und kein Landesverrat. General Müller habe ſeine
Befugniſſe überſchritten. Wir werden mit dem General
ſt reik und, wenn nötig, mit dem Aufſtand antworten.

Es ſchließt ſich hieran die Abſtimmung über den Antrag, die
Regierung zu beauftragen, bei der Reichsregierung den Rück-
tritt des Reich swehrminiſters zu fordern.

Der Antrag wird mit den Stimmen der Kommuniſten und
Sozialdemokraten angenommen.

Abg. Rammelsberg (Dtiſchnat.) gibt namens ſeiner
Fraktion die Erklärung ab, daß ſie ſich nach den Ausführungen
des Miniſterpräſidenten an den bentigen Verhandlungen nicht
mehr beteiligen wolle, worauf ſämtliche deutſchnationalen
Abgeordneten den Saal verlaſſen.

Zum Schluß leiſtet ſich noch der Jnnenminiſter Lie b mann
die erſtaunliche Behauptung., daß zwar die Plünderungen in
Sachſen nicht zu beſtreiten ſeien, ihnen lägen aber keine un
lauteren Motive zugrunde.

Sowjetſachſen iſt eben das Land der unbegrenzten Möglich-
keiten.

Dr. Seigner kneift
Leipzig, 19. Oktober.

Wie gemeldet, hatte die ſächſiſche Regierung gegen den
Hauvtſchriftleiter Adolf Lindemann und den Rechtsanwalt
H. Cunio Strafantrag geſtellt, weil ſie in einem Artikel der
„Leipziger Abendpoſt“ die Politik dieſer Regierung als „ſcham-
loſeſte Korruption in Reinkultur“ bezeichnet und ihr unwürdige
Aemterſchieberei und Verfaſſungsbruch vorgeworfen hatten. Der
Termin vor dem Staatsgerichtshof ſollte nächſten
Donnerstag, 25. Oktober, ſtattfinden. Kurz vor dieſem Termin
wurde nun den Bekkagten vom Miniſterpräſidenten Zeigner nahe-
gelegt, zu erklären, daß ſie eine perſönliche Beleidigung mit ihren
Aeußerungen nicht beabſichtigt hätten, ſondern nur die Perſonal-
politik der ſächſiſchen Regierung als unſachgemäß hinſtellen
wollten. Dieſes Anſinnen wurde natürlich zurückgewieſen, um
den Anſchein eines Rückzuges zu vermeiden. Was tat nun Herr
Zeigner? Er zog den Strafantrag gegen Hauptſchriftleiter
Lindemann und Rechtsanwalt Cunio zurück und übernahm die
Koſten, auf die Staatskanzlei. Zu dieſem Verhalten des ſächſiſchen
Miniſterpräſidenten ſchreiben die „Leipz. Neueſten Nachrichten

„Es iſt uns vollkommen unfaßbar, wie der Chef einer
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Die Politik des „als ob“
Der Finanzminiſter des erſten Kabinetts Streſemann,

Genoſſe Hilferding, hat faſt unmittelbar nach ſeinem Austritt
aus der Regierung in einer ſozialdemokratiſchen Funktionär-
verſammlung eine kaum noch verſchleierte Bankrotterklärung
im Namen des politiſchen Sozialismus in Deutſchland ab
gegeben.

Zweifellos handelt es ſich dabei vor allem um einen
warnenden Alarmruf, der zur neuen Geſchloſſenheit und
Energieentfaltung in der ſozialiſtiſchen Partei und in der
Arbeiterſchaft mahnen ſollte. Aber das Herz war gerade dem
Genoſſen Hilferding, der in den wenigen Wochen ſeiner
Miniſtertätigkeit doch allerhand wertvolle ihn vielleicht
auch wohl überraſchende Einblicke und Einſichten hat ge-
winnen können, doch noch ſo voll, daß ſein Mund unwillkür-
lich auch über die urſprünglichen Abſichten hinaus in Be
kenntniſſen überlief, die auf die klaren Köpfe auch im ſozial-
demokratiſchen Lager nicht mehr als Ermunterung und An
feuerung wirken, ſondern eben als grelle Beleuchtung eines
verhängnisvollen Jrrweges, Den ſie bis heute im Vertrauen
auf trügeriſche Sterne des Marx:smus gegangen ſind.

Jn einem überfüllten Eiſenbahnwagen hörte ich es neu-
lich einen ſchlichten Arbeiter ausſprechen, was in Hundert-
tauſenden von anderen Gehirnen gleichzeitig ſchmerzlich zur
Klarheit wurde: Wir Sozialdemokraten haben ja immer nur
gedacht, geredet und gehandelt, ar so b dieſes und jenes ſo
und ſo wäre, was in Wirklichkeit nun einmal ganz anders iſt.
Wir haben getan, als ob die franzöſiſchen und engliſchen
Proletarier uns in der Tat ihre Hände reichen würden, wir
haben uns eingebildet, als ob der Mann aus dem Volke,
der anſtatt der alten Fürſten zur Regierung kommen würde,
nun auch Wunder was zum Vorteil des arbeitenden Volkes
tun könne, wir haben geglaubt, wenn nur ein Arbeiter ſelbſt
erſt einmal in der Fabrikleitung durch Betriebsräte etwas
mitzuſagen hätte, würde die „Ausbeutung“ aufhören, würden
wir für immer weniger Arhbeitszeit, höhere Löhne undbilligeres Leben gewinnen. Wir haken den Klaſſenkampf

aus Ueberzeugung geführt, als ob an all unſeren Nöten nur
der böſe Wille der Arbeitgeber ſchuld ſei und als ob die Natur
von vornherein jedem Menſchen ein heiliges Anrecht auf ein
gewiſſes Maß von Lebensbehaglichkeit gegeber habe. Wir
haben in allen Verſamm'ungen immer wieder geſprochen
und verhandelt, als ob der Menſch gut ſei und nur das
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem dieſe natürliche Güte unmög-
lich mache. Jmmer und immer dieſes falſche, unſere klaren
Gedanken verwirrende als o b. Heute nach zehn Jahren
Kriegsgraus und Revolutionserfahrungen wiſſen wir, oder
ſollten wir wenigſtene wiſſen, daß der engliſche und der
franzöſiſche Proletarier ſich den Teufel was um uns
kümmert, und daß ſie keine Hand rühren werden, wenn
Poincars nur verſucht, die freundliche Theorie Clemenceaus,
wonach zwanzig Millionen Deutſche zuviel auf der Welt
ſind, in eine mörderiſche Praxis zu übertragen. Heute
ſehen wir, daß unſere regierenden radikalen Volksführer
ebenſowenig den Stein des Weiſen beſitzen, wie die alten
Monarchen und ihre Beamtenminiſter. Nur, daß man da
mals doch einigermaßen von dem Geſtern und Heute auf das
Morgen ſchließen konnte, während jetzt die nöchſte Zukunft
in grauſigem Dunkel, und das auch ohne Krieg, vor uns
liegt.

Wir haben nach 1918 ja wirklich ungeniert in den Ar
beitsprozeß eingegriffen. Unſere Gewerkſchaften hatten zeit-
weiſe die größte Macht im Staate und über den Staat be-
ſeſſen. Wir haben Betriebsräte in jeder Fabrik und es geht
vielen Arbeitern nach den erfolgreichen Lohnkämpfen un-
gleich beſſer als dem verarmten hilfloſen Mittelſtande. Aber
waren dieſe Erfolge nicht auch nur auf ein trügeriſches
„Als ob“ gegründet? Als ob die deutſche Wirtſchaft für
ewige Zeiten in der Lage wöre, für weniger Leiſtung

19. Oktober:

1 Goldmark 2864300 000
(auf DollarBriefkurs)

12 0360 000 000Brief1 Dollar Geld 11970000 000
1 Pfd. Sterling 54 135 000 000
1 holländ. Gulden 4691700 000
1 ſchweiz. Frank 2145 350. 000
1 franz. Frank 715 785 000

e

e e

u

S

S mr
S

e



c

Metzgerläden.

und es wurde weniger gearbeitek, fowohl zeitlich wie nach der
Jntenſität höhere Löhne zu zahlen und in der Welt kon
kurrenzunfähig zu werden? Als ob der deutſche Boden un
erſchöpflich an Lebensmitteln ſei, während das deutſche Volk
doch ſchon ſeit einem Menſchenalter nur durch eine hochent
wickelte feſtgewordene ie ſich den notwendigen Zu

an Lebensmitteln auf dem Weltmarkt hinzukaufen
onnJetzt bricht alles zuſammen in Deutſchland und höhnend

grinſen uns alle die ſchönen Schlagworte des „als ob“ an.
Als ob irgendein Gott oder eine Naturmacht dem deutſchen
Arbeiter das Privileg des Achtſtundentages und damit eine
dauernde Lebensverſicherung geſpendet hätte. Jn Wirklich-
keit kämpft der deutſche Arbeiter wie das ganze deutſche Volk
jetzt den härteſten Kampf ums Daſein, den jemals ein Volk
auf dieſer Erde, der Heimat jener aufrechtgehenden Raub-
tiere, die ſich Menſchen nennen, hat kämpfen müſſen. Jn
dieſem Kampfe iſt die Arbeitsleiſtung aber die letzte uns
gebliebene Waffe. Sie verkürzen, hieße alſo, die eigene
Waffe ſelber ſtumpf machen.

Das waren alſo deutſche Arbeitererkenntniſſe, von denen
der „Vorwärts“ freilich noch nichts weiß.

Der Ausnahmezuſtand bleibt
Berlin, 19. Oktober.

Laut „V. Z.“ hat die Reichsregierung beſchloſſen, den Kom-
mandanten des bayeriſchen Reichswehrkreiſes, Generalleutnant
v. Loſſow, abzuberufen. Dieſe Maßnahme ſei nicht erfolgt,
weil Loſſow als unzuverläſſig gelte. Der ſozialdemokratiſche
Reichsminiſter des Jnnern, Sollmann, habe vielmehr erſt
geſtern beſtätigt, daß Loſſow ſich bisher loy al verhalten habe.
Er habe es aber nicht vermocht, ſich als Träger der Reichsgewalt
neben der bayeriſchen Diktatur durchzuſetzen.

Wie die „V. Z.“ weiter ſchreibt, ſtand die Reichsregierung
vor der Wahl, den militäriſchen Ausnahmezuſtand ganz aufzu-
heben oder aber zu verſuchen, ihn ſo, wie er urſprünglich gedacht
war, im ganzen Reiche zur Geltung zu bringen. Die
Entſcheidung iſt zugunſten der tatſächlichen Durchführung des
Ausnahmezuſtandes gefallen. Dementſprechend hat auch der
Reichspräſident den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wels
und Müller erklärt, daß gegenwärtig eine Beſeitigung des
militäriſchen Ausnahmezuſtandes nicht möglich war.

Unſere Geduld iſt zu Ende!
Zu den Hausſuchungen der preußiſchen Regierung ſchreibt die

Deutſchnationale Volkspartei:
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen auf Ver-

anlaſſung des preußiſchen Jnnenminiſteriums Hausſuchungen
bei Geſchäftsſtellen unſerer Partei und nationaler Verbände
vorgenommen werden. Sie führten ſtets zu einem vollkommenen
Fiasko dieſer Maßnahmen, weil gar keine tatſächliche Veran
Iaſſung dazu vorlag. Sie ſind offenbar erfolgt, um ein Gegen
gewicht zu ſchaffen gegen die von der Linkspreſſe erhobenen Vor-
würfe, daß das Ausnahmegeſetz allein gegen links angewendet
werde. So verliefen gänzlich ergebnislos Hausſuchungen in
den Bureaus und bei den hervorrogendſten Mitgliedern des
Stahlhelms in Halle, die vom Oberpräſidenten angeord-
net waren, obwohl gerade ihm bekannt ſein mußte, daß die Or-
ganiſation des Stahlhelm durchaus auf verfaſſungsmäßigem
Boden ſteht und behördlich anerkannt und genehmigt iſt, die
gerade in Halle beſonders tatkräftig die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung verbürgt. Ergebnislos verliefen auch Haus
fuchungen in der Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei
in Königsberg in Preußen, die doch wirklich nicht, ſelbſt bei

ſchlechteſtem Willen, als Geheimorganiſation angeſprochen werden
kann. Mag der Grund für die Regierungsſtellen nun ſein, welcher
er will. Unſere Geduld iſt zu Endel Wir haben durch-
aus nicht die Abſicht, uns auf eine Stufe mit den ſtaatsgefähr-
lichen umſtürgleriſchen Organiſationen der Kommuniſten ſtellen
zu laſſen, und werden desbalb rückſichtslos alle verfaſſungs
mäßigen Mittel einſetzen, um eine Einſtellung dieſer Be
läſtigungen und ungerechten Vergewaltigungen
zu erzwingen.

Neue Ausſchreitungen in Verlin
Berlin, 19. Oktober.

Geſtern kam es im Norden und Oſten Berlins aus Anlaß
Teuerung zu Ausſchreitungen.
Erwerbsloſen- Unruhen in Bayern

München, 18. Oktober.
Bei den Erwerbsloſen- Unruhen in Neuſtadt (Pfalz) wurden

18 Perſonen verletzt. Davon iſt eine geſtorben. General
de Metz hat wegen der Unruhen die Sperrung der Straßenbver-
kehrs und das Verbot von Verſammlungen angeordnet.

München, 18. Oktober.
Anſammlungen im Laufe des geſtrigen Nachmittags und

Abends am Münchener Viktualienmarkt und vor verſchiedenen
Verſchiedene Metzger hatten die neuen

Verkaufspreiſe entſprechend den am Vormittag gezahlten Forde-
rungen, die der Goldmark angeglichen ſind, in ihren Läden an-
geſchrieben, was den Käufern und Vorüberkommenden zu er-
regten Aeußerungen Anlaß gab. Jnfolge der immer größer wer
denden Anſammlungen zogen es die Metzger vor, die Läden zu
ſchließen. Herbeigerufene Schutzpolizeimannſchaften wirkten be
ruhigend auf die Menge ein, die ſich hierauf wieder langſam zer-
ſtreute. Auch in anderen Stadtgegenden gab es infolge der un
geheuer geſtiegenen Fleiſchpreiſe erregte Debatten und Aufläufe.

München, 18. Oktober.
Die Münchener Polizei hat bei einer neuen Suche nach

kommuniſtiſchem Material eine Menge kommuniſtiſcher
Schriften und Broſchüren beſchlagnahmt.

Poincarös ablehnender Standpunkt
Paris, 18. Oktober.

Heute abend gab das Miniſterium des Auswärtigen der
franzöſiſchen Preſſe ein Communiqué, das gegen die amt-
liche Schilderung polemiſiert, die die deutſche Regierung
über die geſtrige Zuſammenkunft zwiſchen Poincaré und dem
deutſchen Geſchäftsträger verbreitet hat. Jn dieſem Commu-
niqué heißt es, daß die deutſche Darſtellung einige Angaben ent
halte, die den Tatſachen nicht entſprächen und ſogar ten den
Zziös entſtellt ſeien (27). Nach dieſer Erklärung ſoll Poin
caré dem deutſchen Geſchäftsträger erklärt haben, nach franzö
ſiſcher Auffaſſung könne der paſſive Widerſtand noch
nicht als eingeſtellt gelten. So ſeien z. V. die deutſchen
Eiſenbahnarbeiter noch nicht alle wieder zur Arbeit zurückgekehrt.
Sollte dies jedoch geſchehen, ſo würde man vielleicht davon
ſprechen können, daß in der Richtung auf die Einſtellung des
paſſiben Widerſtandes hin ein weſentlicher Fortſchritt zu ver
zeichnen ſei. Die Erklärung, Deutſchland ſei nicht in der Lage,
die Sachleiſtungen wieder aufzunehmen, ſoll Poincaré
als einen Eingriff in die Rechte der Reparations
kommiſſion bezeichnet haben. Dieſe habe ſeinerzeit gerade
deswegen eine Nichterfüllung Deutſchlands feſtgeſtellt, weil die
Sachleiſtungen unzureichend geweſen ſeien. Deutſchland, ſo heißt
es in dem Communiqusé weiter, muß zunächſt den Zuſtand
vom 11. Jannar wieder herſtellen und auch die Sachliefe

ver

rungen in entſp Umfange wieder aufnebmen. Soweit
dies geſchehen ſei und die Nichterfüllung, die die Reparationskom-
miſſion ſeinerzeit feſtgeſtellt habe, beſeitigt ſci, könne Deutſch
land bei der Reparationskommiſſion wegen der Schwierigkeiten,
die ihm de Sachleiſtungen in dieſem Augenblick bereiten, vor
ſtellig werden.

London, 19. Oktober.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt zur

Verwerfung der deutſchen Vorſchläge durch Poin
caré, dies ſcheine wirkliche Verhandlungen mit Deutſchland für
lange Zeit unmöglich zu machen. Es ſcheine, daß der
vorgeſtrige Schritt die Angelegenheit nicht nur nicht vorwärts
gebracht, ſondern die Lage endgültig ſchwieriger ge
ſtaltet habe.

Englands Anſehen verlangt Rüſtung
London, 19. Oktober. (Reuter.)

Jn einer Rede in Hillhead (Glasgow) bezeichnete der
frühere Schatzkanzler Sir Richard Horne die Behauptung
von einer Minderung der Autorität Großbritan-
niens im Rate der Nationen als zum Teil berechtigt.
Er erklärte: Wir müſſen die Möglichkeit in Betracht ziehen, ein
ſtehendes Heer zu ſchaffen, das für unſere Bedürfniſſe ge
nügt. Wir können nicht zulaſſen, daß wir in eine Lage kommen,
wo Großbritannien als nicht beachten swert angeſehen
wird. Das Flugzeugbauprogramm des Staatsſekretärs für das
Luftfahrweſen ſei noch nicht abgeſchloſſen. Jm übrigen ſchlägt
der Redner eine nachdrückliche Unterſtützung der jetzigen Re
gierung vor.

Englands Politik, Deutſchlands Militärmacht zu zerſchlagen,
war alſo nicht ſehr weiſe. Jetzt muß es ſelbſt gegen den
Friedensſtörer Europas rüſten.

Scharfe Sprache Henderſons
London, 19. Oktober.

Der Arbeiterführer Arthur Henderſon erklärte in einer
Rede in Newraſtle, nachdem die deutſche Regierung den paſſiven
Widerſtand aufgegeben habe, müßten ſofort Verhandlungen
zwiſchen den Alliierten und der deutſchen Regierung ſtattfinden.
Das Ruhrgebiet und das Rheinland ſeien deutſch und die
britiſche Regierung müßte erklären, daß ſie ebenſowenig wie die
deutſche Regierung ihrer Veräußerung oder der ihrer wirtſchaft
lichen Organiſationen zuſtimmen werde. Wenn die Politik der
britiſchen Regierung ſei, diplomatiſch untätig zu bleiben und in
Köln britiſche Truppen zur Einſchüchterung derHungeropfer der franzöſiſchen Politik zu
verwenden, dann ſei es für die Würde Englandsbeſſer, ſo bald wie möglich die britiſchen Truppen zurückzuziehen
und die Repargtionsleiſtungen im Friedensvertrag nicht mehr
anzuerkennen.
Frankreich regiert, Deutſchland bezahlt

Eſſen, 19. Oktober.
Vom franzöſiſchen Bahnhofskommandanten in Wanne

ſind folgende Richtlinien für die Wiedereinſtellung
der Eiſenbahner ausgegeben worden, die aller Wahrſchein
lichkeit nach auch Geltung für das ganz beſetzte Gebiet haben.

Bei Uebernahme von Bedienſteten in den Betrieb der Regie
verpflichteten ſie ſich, die Eiſenbahner nach Franken zu
bezahlen. Die Auszablung erfolgt aber in Papiermark.
Die Bezahlung ſoll nicht höher ſein als diejenige im unbeſetzten
Gebiet. Den in die Regie eingeſtellten Eiſenbahnern ſoll das
Reich die Bezüge bis zum 27. Oktober weiterzahlen. Ausge-
wieſene, gegen deren Wiedereinſtellung keine grundlätzlichen
Bedenken beſtehen, können nach Prüfung jedes ein
zelnen Falles wiedereingeſtellt werden. Die Wiederein-
ſtellung von Jnhaftierten wird abhängig gemacht von der Stel-
lungnahme der franzöſiſchen Militärbehörde. Es wird jeden
falls von Fall zu Fall entſchieden, ob inhaftiert Geweſene ein
geſtellt werden oder nicht. Für die Durchführung der Be
amten- und Arbeiterpenſionen ſoll das Reich einen
noch feſtzuſetzenden Grundſtock an die Regie abführen. Höhere
Beamte werden nicht wieder eingeſtellt. Sämt-
liche leitenden Stellen ſollen durch Franzoſen beſetzt werden.
Die Regie glaubt, mit der Hälfte des bisherigen Perſonals
auskommen zu können. Die Regie verlangt volle Wieder-
her ſtellung des Eiſenbahnnetzes und Aufſtellung des
Wagen und Lokomotivbeſtandes nach dem Stande vom 10. Ja-
nuar 1923. Die Koſten ſoll das Reich bezahlen.

Düſtere Prophezeinungen Lloyd Georges
London, 19. Oktober.

Einer vom Mancheſter Guardian“ veröffentlichten Draht-
meldung aus Minneapolis zufolge erklärte Lloyd George
in einer Unterredung mit einem Senator, ſeiner Anſicht nach
habe Deutſchland aufrichtig verſucht, Reparakionszahlungen
zu leiſten. Es habe über 400 Millionen Pfund bezahlt. Wenn
in Deutſchland der Bolſchewismus die Oberhand erhielte,
würde er über viele der angrenzenden Länder hinwegfegen

Das Arbeitszeitgeſetz
Berlin, 19. Oktober.

Die Sachverſtändigenkommiſſion hat heute über das Ar
beitszeitgeſetz in allen weſentlichen Punkten eine Eini-
gung erzielt. Es wird vorausſichtlich beſtimmt werden, daß
unter grundſätzlicher Aufrechterhaltung des Achtſtundentages im
Berghau und in den beſonders geſundheitsſchädlichen Betrieben
eine Arbeitszeit bis zu acht Stunden und in den übrigen Be-
trieben bis zu neun oder zehn Stunden zugelaſſen werden. Wo
verlängerte Arbeitszeit zuläſſig iſt, muß ſie durch tarifliche Ver
einbarung angeordnet werden. Vorausſichtlich am Mittwoch wird
die Vorlage im Plenum des Reichstages an den Ausſchuß über-
wieſen und am Donnerstag im Plenum zur zweiten Leſung vor-
gelegt werden.

Die Ausgabe der Goldanleiheſtücke
Berlin, 19. Oktober.

Der Druck der kleinen Stücke der wertbeſtändigen
Anleihe des Deutſchen Reiches (1, 2 und 5 Dollars) iſt, wie
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſo beſchleunigt, daß den
Zeichnern zum allergrößten Teil hre Stücke zur Verfügung ge
ſtellt werden konnten. Etwa von Mitte nächſter Woche ab
werden ſo viele Stücke der Anleihe druckfertig ſein, daß mit dem
beabſichtigten Verkauf der Stücke über den Ladentiſch
begonnen werden kann. Kauf und Verkauf der Goldanleihe wird
von der Kapitalverkehrsſperre befreit und die
Bankproviſion wird verhältnismäßig geringfügig bemeſſen.

Die neuen Gehälter und Löhne
Berlin, 19. Oktober.

Geſtern fanden im Reichsfinanzminiſterium Verhandlungen
mit den Spitzenverbänden der Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter ſtatt. Die Lohnmeßzahl für die Arbeiter ſoll
in der dritten Oktoberwoche endgültig eine Million,
die Meßzahl für die Beamtengehälter im dritten Oktoberviertel
159 000 betragen.

Engliſche Kohlenkredite für Deutſchland
London, 19. Oktober.

„Evening Standard“ zufolge ſollen nach Deutſchland ſehr
große Kohlenkredite in Höhe von ſechs Millionen Pfund
Sterling gegeben worden ſein, um Deutſchland zu ermöglichen,
über den Winter hinwegzukommen.

Berliner Devisenlkurse,
Borlin, 19. Oktober.In Tausendern.

Geld Brief Geld Brie!Amstd. 4686300 4691700 Paris 712215 715785
Buen. 3870300 3889700 Schweiz 2134650 2145355
Brüssel. 6144650 617540 Spanien 1607970 1616030
Christiania 1845375 1854625 Japan 5785500
Kopenh. 2086770 2097230 Jugoslavien 1416535 14
stockh. 3136140 3151860 Rio de J. 1097250 1102750
Helsingf. 317205 318795 Oesterr. abgest 1097,250 1102750
Italien 538650 541350 Prag 355509 357291
ILissabon 470820 473180 Budapest 668,325 671,675
bond. 53865000 51135000 Bulgarien 115,710 116,290
Newyork 11970000 12030000

Zuteilungskurse: Amsterdam Buenos Aires
Brüssel Ohristiania Kopenhagen Stock
holm el infors Italien LissabonDondon New-Vork 40 Paris Schweia
Spanien Japan Jugoslavien Rio de Jan.Oesterreich Prag Budapest Bulgarien

Stadtmühle Alsleben, Akt.Geſ.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellu voMühlenprodukten jeder Art unter Ausnutzung r vorhanden

Waſſerkraft, Ein- und Verkauf von Getreide, Mühlenfabrikaten
und Futterartikeln. Das Grundkapital beträgt 40 000 000 M.,
eingeteilt in 40000 auf den Jnhaber lautende volleingezahlte
Aktien zu nominal 1000 M.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 1. die Stadtmühle
Alsleben G. m. b. H. in Alsleben a. S., 2. Direktor Dr. William
Pietſch in Halle a. S., 3. Amtsrat Moritz Köhne in Bündel
(Anhalt), 4. Buchdruckereibeſitzer Ernſt Schulze in Alsleben a. S.
5. Direktor Paul Baumeier in Alsleben a. S., 6. Bankdirektor
Hermann Lindner in Eisleben. Sämtliche Aktien wurden von
den Gründern übernommen. Direktor Hermann Sommer in
Alsleben a. S. iſt einziges Vorſtandsmitglied mit der
Befugnis, die Geſellſchaft allein zu vertreten und die Firma zu
zeichnen.

Mitglieder des Aufſichtsrats ſind: 1. Amtsrat Moritz
Köhne in Bündel, 2. Direktor Paul Baumeter in Alsleben a. S.,
3. Buchdruckereibeſitzer Ernſt Schulze in Alsleben a. S., 4. Ober-
amtmann Otto Druckenbrodt in Minsleben, 5. Domänenpächter
Dr. Moritz Köhne in Plötzkau (Anhalt), 6. Fabrikbeſitzer Friedrich
Ernſt in Beeſenlaublingen, 7. Bankdirektor Hermann Lindner in
Eisleben, 8. Direktor Dr. William Pietſch in Halle a. S., 9. Rit
tergutsbeſitzer Alwin Schurig in Stedten, 10. Oberamtmann Otto
Hörning in Gatterſtedt, 11. Bankdirektor Kurt Breit-
ſchneider in Halle a. S.

à

Unveränderte Kalipreiſe. Jn der Sitzung der
Sechſerkommiſſion des Reichskalirats wu beſchloſſen, die am
9. Oktober d. J. feſtgeſetzten Kalipreiſe unverändert zu laſſen,
Das bisherige Zahlungsziel wurde erweitert.

Goldumrechnungsſatz für Steuern und Goldzollaufgeld. Vom
24. Oktober ab gilt der Goldumrechnungsſatz für Reichsſteuern
auch für die Zahlung der Zölle. Eine beſondere Feſt
ſetzung des Goldzollaufgeldes findet daher nicht
mehr ſtatt Die Höhe des Goldumrechnungsſatzes richtet ſich
vom 24. Oktober ab nach dem Dollarkurs desjenigen vor
hergehenden Tages, an dem zuletzt eine amtliche Notierung des
Dollarkurſes in Berlin ſtattgefunden hat. Der Gold-
ogenturen durch Kreistelegramm mitgeteilt und von ihnen durch
Aushang öffentlich bekannt gemacht.

Produkte.

Berlin, 19. Okt. Die gewaltige Deviſenſteigerung hatte eine
oße Erregung am Markte zur Folge. Vom Jnlande war das
ngebot außerordentlich gering. Gegen Papierwährung finden ſich

kaum Abnehmer und die Forderungen in Gold waren zum Teil
erhöht. Die Reichsgetreideſtelle beobachtete gegenüber den
Offerten in Weizen und Roggen Zurückhaltung. Sie erklärte, in
der Provinz billiger kaufen zu können. Die Mühlen vermochten
nur wenig Ware zu kaufen. Die Preiſe für Getreide und Mehl
ſtellten ſich gewaltig höher. Roggenmehl bleibt außerordentlich
dringend geſucht. Gerſte war ſehr ſtramm. Hafer ſtellte ſich bei
ſtillem Geſchäft beträchtlich höher. Jn anderen Artikeln war das
Geſchäft erregt.

Amtliche Notierungen (in Milliarden) für 1 Zentner
ab Statioo

Weizen, märk. 21--22i,, schles. erregt.
Roggen, märk. 19--20 westpreub. 19,, erregt
Sommergerste, märk. erregt.
Hafer, märk. 15--16, erregt.
Weizenmebl 65-—69, feinstes höher, Roggenmehl 59--62

2 Ztr.), erregt.Weizenkleie 7 Roggenkleie 71,--Si,, erregt.
Raps steigend.
Victoriaerbsen 35 Lupinen. gelbe 2Kl. Speiseerbsen 30 Serradella, neue
Futtererbsen RapskuchenPeluschken 7 LeinkuchenAckerbohnen 7 Trockensechn., 2Wiecken 7 ZuckerschnitzelLuapinen, blaue 2 Torfmelasse 4
Kartoffelflocken 2

Goldpreiso
1 Ztr. Weizen in Gold a M.1 Ztr. Roggen in Gold: M.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 19. Ort

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin, (in Wale

drabt od. Drabtb.) 90,
Raftinade-Kupter 3200--3300 Zinn Banea-Straits-Anstre

es 14-1470 erig.-Hütten-Rohzink 99 2im freien Verkehr 1750--1800 Ab We o h
Remelted-Platt.-Zink 13--1400 Antimon (Regulus) r
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. ocs 900
i. Bl. W. dr. Bl. 6400 tür 1 kg

Magdeburger Börſe vom 19. Oktober

Zinkhüttenverbandspreis e un

19. 10ſ17. 10. 2 n.
Sächſ. Ldſch. Pfoöbr 4 0.4 Freiverkehr,Sächſ. Ldſch. Pfdbr. 3 6 Bank f. Landw. r 80 3Gew. Vutbach Obl. 52 Lendtrebit Vant r

Witweln i. Rap e 2agdeb. Feuer-Verſ.Magdeb. raßenbahn 20000 2000 n 7 v z i
Magdeb., Allg. Gas 7000 2000 Winkelhauſen
Magdeb. Bergw.-Akt. 60000 4 000) Hrünner v rMiaſch Buckau (40000 5000 vin.-Halberſt. IJnd. 90
R. Boll 40000 18000) Sühring 2Grade Motorenw 3000 800 Fhem. PicklerChem. Fabr. Buckau 60000 15000] Muldenthal W
SaccharinFabrit 434000 8750] Hathſal
Magdeb. Mühlenwerke 15000 4750 Getrel u
Eiſenmatthes 16000 7500Manls Aalgo i tDietrich Rohrleitung 6500

umrechnungsſatz wird allen Telegraphenanſtalten bis zu den Poſt

Kartoffeln Erzeugerpreis) weiße u. rote 4 Milliarden.
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Magdeburger Bindegarn, Sack- und Plan Aktiengeſellſchaft Leipziger Börſe vom 19. OktoberNew-Norker Pörſe Magdeburg. Gegenſtand Unternehmens iſt re W pzig J
37 Vertrieb von Bindegarn, Säcken, Plänen und verwandter Artikel;fnungturs 3 r r e r r t Pariet Erwerb induſtrieller Unternehmungen und Beteiligung an

hre 18 Oktober 1,125 G, 1,25 B, 8 888 808 888 Parität. ſolchen. Das Grundkapital beträgt 100 000 000 M. (ſämtliche ade
her Kurs 1,625, tiefſter Kurs 1. Aktien auf den Jnhaber lautend). Vorſtand iſt der Kaufmann L. Hyp. B.

h Oſt Deviſen. Otto n in e Mitaliede S PithDie Eisleber Gewerbebank hatte ihre Mitglieder zu einer all. nnergerlin, 19. Okt. u G r r r ger außerordentlichen Generalverſammlung im Landbundhauſe ein r Tat enoge
Kattowitz s4 G do Kow G 1 128 600 o 9 geladen. Die Verſammlung, die verhältnismäßig gut beſucht Elitewert l u. Kr.

4 140 000, t Koſt t eel Poln. Noten G. ar hatte ſich infolge der außerordentlichen Geldentwertung mit re400 009. At rn Fuber Wer oco 8 b I o der Frage der Stärkung der Betriebsmittel zu be Zearimann Chemn. 1100 6000 Zittau M.
B. 9740, Lett. B. 54 160000, Litauen 6 von r faſſen. Sie beſchloß nach längerer Ausſprache, daß jeder Anteil h Rat

t G. 87 450 000, V. h Fittquen G. von bisher 80 000 M. auf 100 Mill. M. erhöht werde und daß Feriert Wroo Sra
127 500 000. zweitens von jedem neu eintretenden W ein r e Hres gzi i evon der Hälfte eines Anteiles für jeden gezeichneten Anteil ent Schönherr Körbisd. Zuckereutſche Keks- und Waffelwerke A.G. in Langenweddingen. richtet werden ſoll. Schub. u. Salzer C ne r 2
ußerordentliche Generalverſammlung genehmigte eine Sondermannalter denn du m 40 an 10 v Die jugvyſlaviſche Kartoffelernte. Jn dieſem Jahre wur San

a

ill. Mark durchjabe von 65 Mill. rk neuen Stammaktien und 5 Mill. 277 h n r re 33 en.k auf den Namen lautende Vorzugsaktien mit den gleichen wird die Ernte auf 4 482 382 eſchätzt d. ſ. um 10 Prozent mehr C Puinne
ſen wie die Vorzugsaktien. Die neuen Stammaktien werden ls im Vorjahr S a g S inne
einem Konſortium, und zwar 25 Millionen Mark zu 30 Gold- w itenſteinnigen für die Aktie und 40 Mill. Mark zu 50 Goldpfennigen ertpapiere. Geta Jute
der Verpflichtung, 25 Mill. Mark neue Aktien den bisherigen Berlin, 19. Okt. Die gewaltige Deviſenſteigerung
nären im Verhältnis 1:1 umgerechnet, nach dem letzten infolge ſtarken Beſtrebens zur Erwerbung wertbeſtändiger An- Bauinwolle
ichen Dollarmittelkurs an der Berliner Börſe vom lagen hatte zur Folge, daß am Effektenmarkte eine ſehr z. Kammgarn
fungstage zuzüglich Schlußſcheinſtempel und Bezugsrechts- feſte Stimmung herrſchte, aber zunächſt mußte der

ä e W r en Verkauf Acker r e e e r f. Z. Wolle otlichen r ammaktien iſt die Geſell mit ursfeſtſtellung bis zur Klarſtellung der Frage der Haft Me mg.o 000 M 353 be r e J zie a Thur ba en e für e l e W a n nnd Mittw. Baumwolle Sp. 35000 Prehliß 0
n gegen etwaige Ueberfremdung dienen ſollen, werden von eintretenden weiteren Jnſolvenzen. Erſt na her wurden 2eingezahlte tie rigen Vorzugsaktionären im Verhältnis 1:1 zu die erſten amtlichen Kurſe feſtgeſtellt. Dieſe zeigten natürlich Wertbeständige Anleihen
Prozent übernommen. Die neuen Aktien ſind für das ſehr beträchtliche Steigerungen gegenüber den Vor- 15. 10. 17 10.

Stadtmühle de Geſchäftsjahr voll dividendenberechtigt. Jn den Auf tagen. Auch in ſchweren Montanwerten fanden zum Teil Ver zoh, Anh. Roggenw. 20000 7600 |Oldenb. Kogg.Anw.
r. William rat gewählt wurde Apotheker Krauſe, Magdeburg, und doppelungen des Kursſtandes ſtatt, ſo in Hohenlohe, die hundert 5 Bd. d Elelt. Kohle 35000 22000 r r
in Bündel tier Franz Mölte vom Bankhauſe Schloß Co., Kommandit Milliarden erreichten. Von chemiſchen Werten verdoppelten ſich Zerte deſenſt Wruv. r e
eben a. S. llſchaft auf Aktien, in Berlin. die Kurſe für Köln-Rottweiler. Auch Elektrizitäts- und K. Roggententen vt.
ankdirektor Nalzfabrik Mellrichſtadt. Die Geſellſchaft beabſichtigt eine Maſchinenfabrikaktien hatten entſprechend höhere Bewertung auf 9 Eſeltrogweckverb. “7 San h t
urden von italserhöhung um 8,5 auf 6,5 Mill. M. durch Ausgabe von zuweiſen. Jn nicht notierten Werten erfolgten zum Teil 400- e e han o Sclef ſche Rogg
m mer in mmaktien zu je 1000 M. Das Stimmrecht der Vorzugsaktien fache Steigerungen. Valutapapiere ſtellten ſich vielfach doppelt Roggenw Anieihe Thür. er. Kirche
d mit der erhöht werden. Weiter ſind Aufſichtsratwahlen vorzunehmen ſo hoch wie am Vortage, ſo namentlich türkiſche Werte. Sehr 2andich. Zentr.eRogg. 6500 s e weer-
Firma zu Beſchlüſſe über die Art und Höhe der Verſicherungen des beträchtlich waren auch die Steigerungen in Schiffahrts- und en We 25

ernehmens zu faſſen. ß Bankaktien. Hapag erreichten 125 Milliorden. Von Bankaktien s Meckienbg. Schwer. Dt. Wert. Anl. 106 D.
rat Moritz I Drieſen Hellmann, Aktiengeſellſchaft, Magdeburg. Gegen ſind Mitteldeutſche Kredi“, Deutſche Bank, Dresdner Bank, Rogzenw.-Anl. II 6500 do. 69 10- 1000 D.
ben a. S d des Unternehmens iſt Fabrikation und Vertrieb von Landes- Commerz und Privatbank, beſonders hervorzuheben. Von s mn. Mt. Kilgr. Mi4. Ober- Kolonialprodukten aller Art, insbeſondere auch Handel mit Maſchinenaktien verdopperten einzelne ihren Kursſtand. Den An- von r r Mill. Mk. p Zenitner. S M. p. Kilgr.
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Dtatt Koruen.
Zurüekgekehrt vom Grabe unseres

uny ergeblichen Sohnes

ans Kraushaar
sagen Wir allen lioben Freunden und
Bekannten für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme sowie Vereh-
rungen für den geliebten Toten von
ganzen Herzen
Dank.

aufrichtlgaten

Halle (S.), den 19. Okt. 1923.
Merseburgerstr. 158.

Famllie Jakoh Kraushaar,

HMohenzollernhofMagdeburgerstr. 65.

s U
Tanzabend.Winlergarten. Heute öffentl. Ball.

Morgen
Sonnabend hr-Tee,

tadt Theate
Freitag, abds. 71,

Vigaros IIoehreit.

Sonnabend:
Zigeunerliebe.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

I SchneeſNacht. Gr. Steinstr. 84

Silber-Schmuck, Brueh,

Brillanten,
VUhren Tier

Ringe, Ketten usw.
Kauft stets seit 1883
Herm. Schindler,
Dhrmaehermeister u. Juwelier,
Kl. Uriehstrasse 35.

In eigenen Werkſtätten hanö
gearbeitete und zwiegenähte

waſſerdichte

Jagd Berg-, Skiſtiefel
Sportſtiefe

Billigſte Tagespreiſe. 4

ſowie alle
Arten

in all. Größen
vorrätig.

Wie erhielten die
Sofdene Medclaifle Mannſieim 1922,

Solcene Medaifle Berlin 1923 u. Srenckipkom
der Handlwerſtskammer Berlin 1923.

Miätteldeutsehe Werkstfätten
G. H. Thieme, Halle (Saale),
Oleariusstr. 5.

n e
Fernruf 4227.

3III Sarnituren.,Sofas, Sessel,
vornehmer und einfacher Ausführung aus

eigener Werkstatt.
Sruno Paris, Leipziger Str. 12.

Chaiselonques

Haſenfelle
ſowie alle Sorten Felle,

Papier, Bücher, Lumpen,
Wolle, Schafwolle

kauft zu

FSeſtmarkpreiſen

Paul
Theuring,

G. m. b. H.,
Triftſtraße 24, Gr. Brunnenſtraße,

Gr. Brauhausſtraße 19,
Auguſtaſtraſze 17 (Hoß),
Breiteſtraße 34 (Hoß),

Mühlberg 12,
Mansfelder Straße 64——65.

W Händler erhalten Börſenpreiſe. W
Telephon 4363 und 5659.

Arnold

Die zwischen dem Kraftwerk
Gross-Kayna und dem Speisepunkt
Osmünde neu erbaute 100 000 Volt-
Leitung Wird am 28. Oktober 1923
unter Spannung gesetzt. Es wird
dringend vor dem Besteigen der
Maste durch Unbefugte gewarnt.

Das Berühren der Leitungen ist mit
Lebensgefahr verbunden.

klehtrizitötsuvert Sachen Anhalt

A. G.

und Fracht-Königl. Post-,5 dampferassagier-
Naeh

SOUD- unD OST-AFRIKAE
über West- und Ostküste

Resgelmässige Abfahrten von

London, Antwerpen, Rotterdam
und

HAMBOURG
Schnelldampfer ab Southampton jeden Freitag,

Reisedauer 17 Tage
Vorzügliche Reisegelegenheit tür Passagiere

Nähere Auskuptt dureSUHR-a CLASSEN, HAMBURqo
und die übrigen Agenton in Deutschland.

govnleriſ che Entwiz, fo

2 wiehtige Punkte
zur Herstellung vornehmer, Werbe-
Kräftiger Geschäftsdrucksachen

Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumschläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

a

er Farbendr

Viehverkuufsvereinigung Bismark u. Umgege!

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

M. Zuchtvieh S Verfſteigerun
Ditnstag, den 6. November, vormittags 9 Uhr in ihrerSerkau halle am Bahnhof Bismark-Stadt Kreis Stendal) ab

Zum Verkauf kommen

ca. 125 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernngsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
r

ullenund einige güſte Rinder.
Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen,

ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge unentgelt
lich. Der Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee NVachf-,

Gr. Steinſtr. 84.

Schmirgelleine
Glas-, Flint- u. Schmiärgelpapfier,

südceutschs Schmirgelwerte a.
Memmingen i. Bayern.

Alleinverkauf
für Thüringen und Provinz Sachsen

n ä
Privat!

Getragene Garderobe,
Wäſche, Federbetten zu
reellen Preiſen zu kaufen
geſucht
Martbaſtraße 12, II.

—JJZZTTTJZ„-ZZT-TZTTTTATDDTDDD7

Leistungsfähige Baufirma
übernimmt zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes
Bauausführungen jeglicher Art zu äußerſt

günſtigen Bedingungen.
Projektbearbeitung und Koſtenanſchläge koſtenlos
und unverbindlich. Gefl. Anfragen unter Z. 3771
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

gegen. Bei

eingeliefert iſt.

Steuerzahlungen.
Die Finanzkaſſe nimmt bis auf weiteres Bank-

ſchecks, gleichgültig welcher Art, nicht mehr ent
ntrichtung der Abgabe mit Poſt

anweiſung oder Zahlkarte gilt die Steuer an dem
Tage als gezahlt, an dem der Betrag bei der Poſt

Bei Banküberweiſungen dagegen iſt Zahlungs
tag erſt derjenige Tag, an i
Konto der Finanzkafſe gautgeſchrieben iſt.

Hall (Saale), den 18. Oktober 1923.

Karl E. Fischer, lIrh
Trommsdorffstraße 7. Telefon 3671.

WFabrik- Gelände
oder Anteil an ſolchem mit Sleisanſchluß

u r r r mſfernt, in oder bei Halle zu pachten oder kaulebe g. trag dem geſucht. Größe mindeſtens 1500 qm. Angebot

xichten an Oberiugenienur Kö pKe, Halle a
Landwehrſtraße 2.

Sonntag den 21. d. Mis,

e

von 8-12 Uhr vorm. für
die Kartoffelausgabe
geöffnet.

Güterabfertigung.
Haltbare, gute

empfehlt H. Sehnee Ieht.,
Er. Steinstrasse 84.

Haſen Hamſter-, Zie

T Reh- ſowieſämtliche Fell e.
Zahle den allerhöchſten
Kurs, mehr wie jede

Konkurrenz.
Meier, Fecnn ast

WER
etwas zu Kaufen
sucht, etwas zu ver-
kaufen hat, eineStel-
lung sucht oder zu

Seiſenpulver
wie es sein so

preiswert
und gut!

r

Hesserschmidt
Bergedorf- Hamburg.

Telephon 38 und 586. Tel. Adr. Messerschmidt.

Englische Kohlen
Sperialltät:

vorksnire Hüttenxoks, Durham h Gas-
kohlen. Industrle- und Schmiedekohlen,

Vertreter gesueht.

W bitten unſere geehrten Teſer,
nur beſſ unleren jnlerenten einzukaufen

vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
Kaufkräftigen Krei-
zen umfassend ver
breite Hallesche Zei-
tung. Bestellungen
nimmt die Geschäfts-
stelle Halle Saal
Leipzigerstrabes6l

entgegen. z50

Ein gutes Geſchäft der
Levensmittelbranche ſucht
auf kurze Zeit ein Dar
lehn in Höhe v. 1000 bis

Goldmark gegen
he Vergütung und

rheiten. uneſchäfts

„Ri-Bo““, der nie versagende

fahrwriehtungsanzelger

mit veidsttätiger Beleuchtung, zelgt sicher an dei Tag zOptische et D. R. O. M. t Ang.
rikation und Vertrieb allein durchRieck a behmack, ham Friedrichsbergerstr.

ten de
Outos daterhaſtes Gummi-
dande73

Finanzamt Saalkreis.

iſt die Güterabfertigung T

gen-, Kanin-,

Stellen Angebote

S Alkbekannte leiſtungsfähige Lackfabrik

mit günſtiger Frachtbaſis

ſucht Vertreter,
der über beſte Verbindungen zu den lackverarbeitenden Indu
ſtrien verfügt, bei größten Verdienſtmöglichkeiten. Ausführliche An
gebote mit Referenzen ſofort erbeten unker Z. 3767 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Jüngere Moaſl

ſucht Stellung, in
Zweigen der Landw.
fahren. Naue, Zöbe
bei Halle a. S.
Kontoriſtin, perf,i
nogr. u Maſchinenſch
wie all. Kontorarb,
6i/, J. Centr.-Genoſe
tät, möchte ſich als G
ſekretärin zum Il
15. 11. verändern.
I. 3770a. d. Geſchäftsitd

Tier Geſit
Aka d., Dr

ſucht möglich ſofort

gut möbl.
Fimmer,

Zentrum bebon
Schreibtifſch, elektris
Cicht erwänſcht. O
Z. 8768 an die
ſchäftsſtelle d. Zta e

Möbl. dime
von Student der
wirtſchaft geſucht.
bis 30. d Ritie

eiſtungsſäh. gw rugroßhandiung

ſucht für den Vertrieb von

CLeinenzwirnen aller Art
tüchtigen, möglichſt branchekundigen

Vertreter
für Halle und Umgebung. Offerten mit Referenzen
unter A. U. 419 an Rudolf Mosse, Leipzig.
e e e Stiller Teilhaber
mit einem disponiblen Vermögen von nicht unter
Tauſend Milliarden Markt wird von altange-
ſeſſener ſolider Großhandlung zwecks Erweiterung
des Betriebes geſucht. Gefl. Angebote an die
Geſchäftsſtelle dieſer Heine unter Aufſchrift

erbeten.

Laute
wird t i Led
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Halle, 19. Oktober.

Aenderung des Stromtarifes
Die Kohlenklauſel wird fallen gelaſſen.

Die nach der Kohlenklauſel feſtgeſetzten Strompreiſe genügen

mehr, wie der Magiſtrat in einer der Stadtverordnerenver
nlung zugegangenen Vorlage ausführt. Außerdem müſſe die

dberechnung eingeführt werden. Damit würde auch der
um vieler Abnehmer, daß die Strompreiſe zu hoch ſeien,
itigt, denn es koſtete z. B. am 12. Oktober 1028 die Kilowatt
de Licht nur 18,9 Goldpfennige.
vorgeſchlagen wird, die Kohlenklauſel fallen zu

en und zum feſten Kilowattſtundenpre is, wie vor
Kriege, zurückzukehren, und zwar ſoll fürs erſte

für Licht 2286 Goldpfennige
Kraft e e 20Großabnehmer 113

Kilowattſtunde berechnet werden.
Wir kommen morgen auf die Vorlage ausführlich zurück.

Silberdiebe im Oberbergamt
50 Milliarden Belohnung.

In der vergangenen Nacht drangen Diebe in die in der
tage des hieſigen Bergamts in der Friedrichſtraße belegenen
hnung des Oberbergrats ein und ſt ahlen ſehr wertvolles
lbergerät. Die Ausführung der Tat läßt darauf
eßen, daß die Täter mit der Oertlichkeit vollkommen ver
waren. Mit Nachſchlüſſeln öffneten ſie ſowohl die
Zztür, wie auch die Wohnungstüren. An einem zurück

aſſenen Nachſchlüſſel konnte feſtgeſtellt werden, daß die Diebe
her Wachsabdrücke von den Schlöſſern genommen
en mußten. Die Diebe hatten es ausſchließlich nur auf das
hergerät abgeſehen gehabt. Es wurder Eßbeſtecke in den
ſchiedenſten Ausführungen, Fiſchmeſſer, Krobsmeſſer, ſämtlich

den Buchſtaben F. C., J. C., C. B., E. C., W. C., O. C. und
W. gezeichnet, geſtohlen. Unter anderen entwendeten die
er auch noch drei gravierte Zinnteller. Auf der inneren
erfläche waren die Buchſtaben F. C., W. C. und O. C. in
der verſchlungen eingraviert. Auf der Rückſeite trugen die
er ein Wappen in Engelsgeſtalt und darunter ſtand fol-
de Jnſchrift: „Baltersbacher Hof, Weihnachten 1903“. Ferner
gen dieſe Teller einen Stempel folgenden Wortlauts: „Ein
d Zinn Joh. Philippskorn.“

Im Hinblick auf die hohe Belohnung, die ausſchließlich für
jenigen beſtimmt iſt, der zur Aufklärung eiträgt, wird die
ölkerung gebeten, ſachdienliche Mitteilungen der Kriminal
izei, Kriminalbezirk II, Zimmer 35,/36, zu machen. Sämt-
e Mitteilungen werden auf Wunſch ſtreng vertraulich be
delt.
Zu dem Diebſtahl erfährt unſer r-Redaktionsmitglied fol

de Einzelheiten:
Der Tatort iſt die im 1. Stockwerke des Oberbergamts in
Friedrichſtraße belegene Wohnung des Berghauptmanns C.

dieſe ſind die den ganzen Begleitumſtänden nach einheimiſchen
be mit Nachſchlüſſeln durch den Haupteingang von der
edrichſtraße her eingedrungen, ins Eßzimmer der Familie C.
nungen und haben aus dem dort ſtehenden Büfett und aus

m Vitrinenſchrank Silbergerät, Teekannen, Fiſchmeſſer,
fel, Gabeln uſw. im Werte von vielen hundert Milliarden
wendet. Verſchiedenen Anzeichen nach haben ſie anfangs un-
ört arbeiten können, ſind aber ſpäter dadurch geſtört
den, daß die Tochter des Hauſes um 288 Uhr früh das in
em Zimmer befindliche Licht einſchaltete, weil ſie ein
räuſch gehört zu haben glaubte. Den auf den Korridor, von

alle Zimmer abzweigen, fallenden ſchwachen Lichtſchein
inen die Täter geſehen und ſich darauf ſchleunigſt aus dem
aube gemacht zu haben.

Ein Ortsgeſpräch 50 Millionen
Am 20. d. M. wird eine abermalige erhebliche Erhöhung
r Telegrophen- und Fernſprechgebühren ein-

eten, und zwar wurde im Reichspoſtminiſterium beſchloſſen,
jetzt gültigen Sätze mit Wirkung vom 20. Oktober zunächſt

verfünffachen, das heißt, daß ein Ortsgeſpräch von dieſem
itpunkt ab 50 Millionen koſtet.

zie man die Brotſteuer „wertbeſtändig“ anlegte
Als man im Reichstage die Brotſteuer durchſeizte und

n aus den Kreiſen der Landwirtſchaft daran exinnerte,
h die Steuer nicht voll das ausmache, was man brauche, da
ß es von ſeiten der Regierung, man werde ſchon ſo gut wirt-
aften, daß der Zuſchuß nicht allzugroß werden könne.
Und dann wurde die Brotſteuer eingezogen! Der zehn

O, es war ein hübſches
immchen, das da einkam: 2 700 000 000 000 Papiermark!
000 Goldmark am 14. Auguſt. Alle Welt nahm nun an,
z dieſes Geld derart angelegt würde, daß es in keinem Falle

der dauernd fortſchreitenden Geldentwertung erfaßt werden
f. Am beſten wohl gleich in Getreide? Oder in Reichs

biſen?
Nein! Man hat mit dieſem Geld gar nichts weiter an

angen, hat es „in den Etat eingeſtellt“, d. h. hat es liegen
en, bis es heute entwertet iſt auf rund 675 Goldmark!
Ein Brot koſtet heute in der Provinz im Durchſchnitt
000 000 M. Mit dem geſamten Betrage der Brotver-

lligungsſteuer des deutſchen Reiches kann man heute alſo noch
ze 5400 Brote kaufen anſtatt über eine Million Zentner

treide. Dieſe Tatſache iſt ſo unerhört, daß man keine Worte
det, um ſeinem Unwillen über eine derartige Verſchwendung
isdruck zu geben.

Werden die deutſchen Rentner, die verbilligtes Brot erhalten
Werden die deutſchen Steuerzahler

h das gefallen laſſen Oder wird es immerfort ſo weitergehen,
cueh das Letzte verwirtſchaftet iſt?

Das „dankbare“ Vaterland
Der Dank des Vaterlandes iſt Euch gewiß! Auf dieſes Ver

rechen vertraute der Streiter für ſein Vaterland und konnte
ich ohne Sorge für ſeine Familie dem Tode ins Auge ſchauen.
s iſt anders gekommen! Wie ſieht der Dank heute aus? Uns
egt eine Poſtkarte folgenden Jnhalts vor:

„Herrn Hauptmann a. D. Paul Clauß, HalleSaale,
dern 20. Hauptverſorgungsamt Magdeburg, Datum des
oſtſtempels.

Hierdurch werden Sie benachrichtigt, die laufende
ahlung Jhrer Ruhegehaltsgebührniſſe wegen der Geringfügig-
t des Betrages mit Rückſicht auf die hohen Verwaltungskoſten
it Ablauf des Monats September 10928 eingeſtellt iſt.“
Der Beamte, der zur Ablaſſung des brutalen Beſcheides ver
er Text Schamgefühl beſeſſen. Die Unterſchrift fehlt

e.
Hauptmann Clauß, heute ein 76Jähriger, wurde in An-

ennung ſeiner Tapferkeit vor dem Feinde auf dem Schlacht

Beilage zur Halleſchen Seitung 1923.

Nur noch 2 Straßenbahnlinien?
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes Hilfe für die 6700 Arbeitsloſen Der
einzige Ausweg aus der mißlichen Finanzlage der Stadt: Ansgabe von Notgeld

Täglich hunderte von Milliarden Fehlbetrag bei der Straßenbahn
Der Haushaltsausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen

Sitzung der Umwandlung von 3 Verwaltu
Verwaltungsſekretärſtellen zu. Die betreffenden Amtsinhaber
haben die vorgeſchriebene Prüfung abgelegt.

Um der Arbeitsloſigkeit wenigſtens etwas zu begeg-
nen, hat der Magiſtrat eine Reihe von Notſtands arbeiten
vorgeſehen. So ſoll zunächſt das Gelände am Goldberg bei der
Grube „Frohe Zukunft“ bei Mötzlich eingeebnet werden. Hierbei
finden 40 Arbeitsloſe für 4 Wochen Beſchäftigung. Weiter iſt
eine Erweiterung des Südfriedhofes vorgeſehen. Hier können
50 Arbeiter 10 Wochen beſchäftigt werden. Das umfangreichſte
Projekt iſt die Anlage einer Güterumſchlagsſtelle an der Saale
bei Trotha im Anſchluß an das bereits vorhandene Reichsbahn-
geleis zum Aufſchluß des ſpäteren Hafengeländes. Hier bietetſich 23 Wochen lang für 100 Arbeiter Arbeiegelegenheit. Dazu

kommen noch Häuſerreparaturen und Dränagearbeiten auf dem
Rittergut Beeſen. Die erſtgenannten Arbeiten ſind bereits in
Angriff genommen und werden durchgeführt ohne Rückſicht
darauf, ob das Reich einen Zuſchuß gibt. Für die übrigen Ar-
beiten iſt der Reichszuſchuß beantragt. Sie werden in Angriff
genommen, ſobald das Reich ſeine Zuſtimmung erteilt. Hierüber
werden noch beſondere Vorlagen ergehen. Die Arbeiten am Gold-
berg werden auf 12 500 Goldmark geſchätzt, während ſich die Ar-
beiten am Hafen auf 100 000 Goldmark belaufen dürften.

Zurzeit ſind
rund 6000 männliche und 700 weibliche Arbeitsloſe in der Stadt
vorhanden. Die Zahl der Kurzarbeiter iſt erheblich höher. Die
Unterſtützung beträgt jetzt 4,4 Milliarden Mark. Weiter ſind
2000 Zentner Briketts bereits an die Arbeitsloſen verteilt,
3000 Zentner ſind noch angekauft. Die Induſtrie und die Kauf-
mannſchaft hat für die Arbeitsloſen in der Karenzzeit, in der
Unterſtützungen noch nicht gezählt werden, je ein Brot und einen
Würfel Fett zur Verfügung geſtellt. Auch die Lieferung von
Milch und Reis ſteht in Ausſicht. Die Quäkerſpeiſungen
er im Laufe des November für 6000 Kinder wieder ein-

etz en.
Der Magiſtrat führte weiter dazu aus, daß ſich mit normalen

Mitteln der ſtädtiſche Betrieb nicht mehr führen laſſe. Die Ein-
nahmen der Stadt fließen immer ſpäter als die Ausgaben. Das
Reich leiſtet trotz aller Zuſicherungen keine weſentlichen Aus
ſchüttungen à Konto der Einkommenſteuer. Der einzige Ret-
tungsanker der Stadt ſei die Ausgabe von Notgeld.
Kredit aufzunehmen, ſei unmöglich. Daher ſeien ſchon dieſe Nok-
ſtandsarbeiten unendlich ſchwer zu finanzieren. Darüber hinaus-
zugehen, wie gefordert wurde, ſei äußerſt bedenklich. Man dürfe
das einzige Mittel der Notgeldausgabe nicht überſpannen.

Um die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten, Lehrperſonen, An
geſtellten und Ruhegehaltsempfänger denen der Staatsbeamten
anzupaſſen, hatte der Magiſtrat 3 Vorlagen eingebracht. Si
wurden widerſpruchslos und ohne Debatte angenommen.

Sehr eingehend wurde die
Magiſtratsvorlage über die Wohnungsbauabgabe

behandelt, über die wir bereits eingehend berichtet haben. Dabei
wurde die Frage aufgeworfen, ob ihre Erhebung angeſichts der
damit verbundenen Erhebungskoſten überhaupt möglich und
zweckmäßig ſei. Der Magiſtrat ſetzte ſich durch den Mund ver
ſchiedener ſeiner Vertreter ſehr warm für die Vorlage ein. Bisher
ſeien Landesmittel und Reichsmittel für den Wohnungsbau in
größerem Umfang gefloſſen; jetzt ſeien dieſelben geſperrt. Man
ſtrebe eine Steigerung der Mieten auf Grundlage der Friedens
mieten nach dem Lebenshaltungsinder an. Wann das komme, ſei
noch ungewiß. Jm Saargebiet, in Danzig und im Memelgebiet
ſei eine Umſtellung der Wohnungswirtſchaften bereits erfolgt;

felde von Gravelotte zum Offizier ernannt, nahm im Jahre
1876 ſeinen Abſchied, ſtellte ſich 1914 dem Vaterlande wieder
zur Verfügung und erhält nun den Dank des Vaterlandes.

Kameraden vom „Stahlhelm“ der Gruppe Südoſt, der ſo
ſchnöde abgefundene Kamerad iſt der Unterſtützung dringend be
dürftig, Jhr werdet Euch ſeiner annehmen!

Frontſoldaten heraus!
Jm ganzen Deutſchen Reiche finden am Sonnabend abend

Schlag 8 Uhr große Maſſenverſammlungen der Stahlhelmer ſtatt,
in denen vor Preſſe und Behörden nochmals unſere Ziele, unſere
Forderungen und unſere Stellungnahme zu der Lage dargetan
werden. Alle Mitglieder des halliſchen Stahlhelms werden hier-
durch nochmals aufgefordert, an der Maſſenkundgebung am

Sonnabend, den 20. Oktober, abends 8 Uhr,
im „Thaliaſaal“

teilzunehmen. Die Bruderbünde, die dem Stahlhelm ange-
ſchloſſen ſind, werden zur Teilnahme herzlich eingeladen. Oberſt-
leutnant Dueſterberg ſpricht. Vorverkauf findet nicht ſtatt.
Um Andrang zu vermeiden, findet Saalöffnung ſchon um 7 Uhr
ſtatt. Vortragsfolge am Saaleingang.

Liederabend von Jenny Sonnenberg
Der glänzende Ruf, der dieſer Künſtlerin vorausging, fand

in ihrem halliſchen Konzertabend neue i
ſtätigung. Mit außergewöhnlichen Mitteln ſtimmlicher Schön
heit begabt, ſteht ſie in der Reihe der beſten Verkündigerinnenedler Geſangeskunſt. Ausgereifte Technik, die keine Wünſche

mehr offen läßt, feines Charakteriſierungsvermögen,
Farbenton, warmes Leuchten der mezza voce, aber auch großer
Aufſchwung in Organ und Ausdruck, das alles iſt dieſem ſchön
ausgeglichenen und weit ausholenden Mezzoſopran untertänig.
Sicheres Stilgefühl leitete die Sängerin durch die Jahrhunderte,
aus denen ſie ihre Lieder und Arien gewählt, von Händel aus-
gehend über Hahdn, Schubert, Verdi (die große Arie des Eboli
aus „Don Carlos“) weg zu den Modernen Walther Friedemann,
Trunk und Fleck hin, von den beiden letzteven in intereſſterender
Gegenüberſtellung die Vertonung des Stormſchen bekannten Ge-
dichts „Die Stadt“. Bei dieſem muſikaliſchen hochwertigen
Können kann man ſich die gelegentlichen wenn auch geringen

Tonſchwankungen nur erklären aus der drängenden Macht-
fülle der Stimme, die ſchrankenlos hindurchbrechen möchte. Es
wird der Künſtlerin ein Leichtes ſein, ſie auch da zu beherrſchen
und ſich dienſtbar zu machen.

Max Wünſche hat uns oft genug ſchon weit Beſſeres in
der Begleitung von Geſängen geboten, als daß wir ihm die
etwas trockene Spielart dieſer letzten verargen wollen. Oder doch?

M. Steinecke.
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aber ein Teil der Einnahmen, der eigentlich für Neubauzwecke
beſtimmt ſei, fließe als Zuſchuß zur Miete ſolchen Perſonen zu,
die die geſteigerte Miete nicht bezahlen können. Der Wohnbedarf
für die in Angriff genommenen Bauten betrage 12 Billionen
Mark. Wünſchenswert ſei es, Goldhypotheken in erforderlicher
Zahl zu beſchaffen. Hierfür ſei die preußiſche Landespfandbrief
anſtalt eingerichtet. Die ganze Angelegenheit ſei aber noch im
Fluß. Wir befinden uns in der ſchwierigen Uebergangszeit.
Jedenfalls werde dieſe Wohnungsbauabgabe die letzte ſein, wenn
ſie in der erforderlichen Höhe beſchloſſen werde. Die in der
Vorlage genannten Zahlen ſeien allerdings bei weitem überholt.
So betrügen die Stundenlöhne nach den neueſten Abkommen
640 Millionen Mark, während die Berechnung in der Vorlage auf
50 Millionen Mark aufgebaut ſeien. Bei dieſer Sachlage ſei die
Vorlage unzureichend, und die Sätze müßten auf den 100fachen
Betrag der Veſchlüſſe vom September erhöht werden. (Die Vor
loge ſieht den 20fachen Betrag vor.) Wenn nicht ausreichende
Mittel bewilligt würden, müßten die Bauten ſtillgelegt werden.
Das bedeute aber eine enorme Verteuerung, zugleich einen Ver
fall. Der Magiſtratsdirigent führte noch aus, der geſamte Wirt
ſchaftskörver ſei verſeucht. Der Blutumlauf funktioniert nicht
mehr. Das Reichsmietengeſetz ſei ein völliger Fehlſchlag geweſen,
die Wohnungsbauobgabe auch. Jetzt ſuche man auf neuen Wegen
das Heil. Der Städtetag werde ſich demnächſt damit beſchäftigen.
Erfolg würden auch die neuen Mittel nicht haben, da immer nur
eine Frage angepackt werde und man ſich ſcheue, dem Uebel auf
den Grund zu gehen. Die Reichsregierung habe bereits kapi-
tuliert. Sollen die Städte das auch tun? Sollen die Wohnungen
verkommen? Sollen die bisher ausgegebenen Kapitalien weg
geworfen werden? Soll die Zahl der Arbeitsloſen vermehrt
werden? Das eine ſei richtig: Neue Wohnungen könnten nicht
mehr in Angriff genommen werden. Nur für den einen Fall
noch müſſe die Bewilligung der Abgabe in ausreichender Höhe
erfolgen. Der Vorlage wurde von kommuniſtiſcher Seite ſcharj
widerſprochen. Sie wurde mit 8 gegen 4 Stimmen angenommen.

Der Magiſtrat hatte dann noch eine Vorlage über die Neu
berechnung des elektriſchen Stroms auf Goldmarkbaſis unter
Beſeitigung der Kohlenklauſel eingebracht. Dieſe Vorlage
wurde vertagt.

Jm Laufe der Beſprechung ging der Magiſtrat auch auf die
Frage der

Stillegung der Straßenbahn
ein. Die darüber bisher gebrachten Nachrichten ſind irreführend.

Es iſt bekannt, daß die Straßenbahn trotz aller Tariferhöhungen
mit einem erheblichen Fehlbetrag arbeitet. Dieſer beträgt
jetzt hunderte von Milliarden täglich. Er rührt
hauptſächlich daher, daß einzelne Linien, die jetzt noch betrieben
werden, ſo wenig benutzt werden, daß ſie eigentlich eingezogen
werden müßten. Das würde natürlich Entlaſſungen zur Folge
haben. Zu ſolchen wollte ſich das Perſonal nicht entſchließen,
und auch die Straßenbahndeputation hatte Bedenken dagegen.
Rentabel ſind eigentlich nur die Linien 7 und 5. Alle anderen
Linien müßten eingeſtellt werden. Der Magiſtrat will nun noch
14 Tage die Dinge mit anſehen, ob etwa eine Beſſerung ein-
tritt. Sollte dies nicht der Fall ſein, iſt mit der Stillegung der
anderen Linien zu rechnen. Um für dieſen Fall freie Hand zu
haben, iſt dem Perſonal für den 31. Oktober gekündigt worden.
Wahrſcheinlich koſtete dies Experiment viele Billionen Mark, die
beſſer für den ſo nötigen Wohnungsbau hätten verwendet
werden ſollen. Der Magiſtrat iſt auf dieſen Weg gegen ſeine

beſſere Einſicht durch gewiſſe Kreiſe gedrängt, die in der Straßen
bahn mehr eine Wohlfahrtsanſtalt als ein Wirtſchaftsunter-
nehmen ſehen, das ſeine Koſten ſelbſt beſtreiten muß.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 22. Oktober, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche
Sitzung. 1. Verſtärkung des Kleingartenbeirats. 2. Erſatzwahl.
3. Zuſchlag zur Wohnungsbauabgabe. 4. u. 5. Aenderung des
Ortsſtatuts betr. das Gewerbe bzw. Kaufmannsgericht. 6. Not
ſtandsarbeiten. 7. 9. Erhöhung des Ausgleichszuſchlags. 10.
Fluchtlinienänderung Kuhntſtraße. 11. Aenderung der Strom
preiſe. 12. Uekernahme einer Bürgſchaft. 13. Verpachtung von
Flächen des Beeſener Exerzierplatzes. 14. Vermietung eines
Ackerplans. 15. Uebernahme der Bergſchenke in ſtädtiſche Ver
waltung. 16. 22. Rechnungsentlaſtungen. 23 24. Anträge.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Ein verſeuchter Viehtransport. Am 18. Oktober vor-
mittags wurde bei einem Transport Ochſen, der für Halle be
ſtimmt war, vom Kreistierarzt Maul und Klauenſeuche feſt
geſtellt. Der Transport ſowie die Viehrampe wurden geſperrt
und geſichert. Der Transport wurde nach Leipzig weiter geführt.

Einbrecher im Giebichenſtein. Jn der Nacht vom 18. zum
19. Oktober verſuchten Einbrecher in die Burg Giebichenſtein
einzubrechen. Durch das Abgehen von Selbſtſchüſſen wurden die
Bewohner aufmerkſam und die Einbrecher durch dieſe verſcheucht.

Sonnabendzahlung im halliſchen Ortstarif. Der D. H. V.
teilt mit, daß die am 20. Okt. fällige Nettozahlung das 3 174 fache
des Auguſtgrundgehaltes beträgt. Jn den Fällen, wo bereits
300 Auguſtgrundgehälter als Vorſchuß gezahlt ſind, werden dieſe
wieder abgezogen. Dabei ſind bereits 10 Prozent für Steuern
und ſonſtige Abzüge innebehalten (Bruttomultiplikator 3 525).

Am Montag, den 22., abends 8 Uhr findet im Saal des
Hauſes Chriſtl. Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29, ein Licht
bildervortrag „Das ſchöne Mitteldeutſchland“, vom D. H. V.
veranſtaltet, ſtatt. Jedermann hat freien Zutritt.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankanf ab 15. Okt. 400 000 000 M.
Goldzollanfgeld ab 20.--23. Okt. 93599 999 900
Goldzollmark: 936 000 000.
Landabgabe ab 20.-23. Okt. 936 000 000.
Großhandelsinder, Stichtag 16. Okt. 1093 000 000.

(Steigerung gegen die Vorwoche 255,4
Lebensbaltungsinderx, Stichtag 15. Okt. 691 900 000.

Steigerung gegen die Vorwoche 534,5
Eiſenbahnverſonenverkehrsſchlüſſelzahl ab 18. Oktober

600 000 000. Grundzahlen: 2. Kl. 9,9 Pf., 3. Kl.
3,3 Pf., 4. Kl. 2,2 Pf.

Güterverkehrsſchlüſſelzahl ab 18. Okt. 1 000 000 000.
Schlüſſelzge d5e Buchdruckgewerbes ab 19. Oktober:

Schlüſſelzahl des Buchhandels: 16 Williarden.
Geſamtinder für Halle, Stichtag 15. Okt. 638 003 937.
Brot 740000000.
1 Liter Vollmilch 168900 009.
1 Kubikmeter Gas 0,14 Goldmark.
1 Kilowattſtnude elektriſchen Strom 0,20 Goldmark.
1 Strakenbgtzyſgbrt 2 Teilſtr. 30 000 000, über 2 Teilſtr.

000.
1 Brief, ab 20. Okt. Stadt 4000 000, außerhalb 10 000 000.
1 Poſtkarte, ab 20. Okt. Stadt 2000 000, außerhalb 4000 000.
1 Zentner Briketts 2626 000 000.
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Deutſchnationale Lehrer und Eltern. Heute Freitag
abend 8 Uhr Verſammlung des deutſchnationalen Lehrerbundes

im Stadtghmnafium. von Wolff: „Das Grdbeben in Tokio
und ſeine r olgen“. Gäſte willkommen. Hinein
mit unſerer Jugend in die t Jugendgruppe, wo deutſcher Geiſt Se wird. Treffpunkt: Sonn
abend war 3 Uhr in der Turnhalle der Frieſenſchule.

„Vplksſchickſal in falſchen Händen.“ Die Gruppe
Mitte der Deutſchnationalen Volkspartei hieltam Mittwoch im h en Bär“ eine ſehr gut beſuchte Ver
ſamml ab, in der von Prokuriſt Kemper ein Vortrag über
„Volks ſchickſal in falſchen Händen“ gehalten wurde.
Der Redner führte aus, daß das Thema einen harten Angriff
in ſich ſchließze gegen die Kreiſe, die nach dem 9. November 1018
das Heft bei uns in die Hand nahmen. Die Sozialdemokratie
verſprach dem Volke Friede, Freiheit, Brot. Nichts iſt von dem
jedoch zur Wahrheit geworden. Politiſch und wirtſchaftlich ſind
wir durch die Sozialdemokratie und den Parlamentariomus in
den Abgrund hineingeraten, in dem wir uns jetzt befinden.
Statt die Unfähigkeit nun einzugeſtehen und zu bekennen, daß
mit den marxiſtiſchen Jdeen nicht weiterregiert werden kann,
bildete man die Koalition; um ſich noch länger am Ruder zu
halten, ſchuf das Ermächtigungsgeſetz und verhängte den Aus-
nahmezuſtand. Aber auch die zweite große Koalition unterStreſemann wird keinen Beſtand haben. Se Parla mentarismus
hat bei uns abgewirtſchaftet. Das beweiſt das Ermächtigungs
geſetz, mit deſſen Annahme ſich der Reichstag ſelbſt entmannte.
Soll es wieder beſſer mit uns werden, e alle ſogialiſtiſch-
jüdiſchen Elemente aus der Regierung entfernt und dieſe muß
auf völkiſch-nationgler Grundlage neu gebildet werden. Das
Geſchick des deutſchen Volkes muß in deutſche Hände gelegt,
aller nicht nötige Handel beim Warenverkauf ausgeſchaltet
werden. Ein jeder muß produktive Arbeit leiſten. Weite Kreiſe
der r Arbeiterſchaft haben eingeſehen, daß
ſie verführt wurden durch den rxismus, weil er ihnen in
ihrer Lebenslage keine Zufriedenheit bringen kann, und bekennen
ſich mehr und mehr zum Nationalismus. Dem Vortragenden
wurde für ſeine klaren, überzeugenden Ausführungen großer
Beifall zuteil.

Der Nultiplikator auch im Stadttheater. Ab Freitag
werden die Tagespreiſe der Eintrittskarten an der Preis
tafel des Stadt- Theaters in Friedensmark angegeben.
Dieſer Grundpreis mal Multiplikator (200 Millionen) ergibt den
wirklichen Preis der Karte in Papiermark. Ein Blick auf bie
Höhe des Multiplikators in Gewerbe und Handel oder etwa bei
der Eiſenbahn, wo die Schlüſſelzahl zurzeit ſchon a00 Mill. be
trägt, zeigt, daß das Theater mit der Einführung der Friedens
mark Berechnung nicht nur nicht weit hinter der Goldmark-Be
rechnung, ſondern auch hinter der Höhe des Multiplikators im
ſonſtigen Geſchäftsleben zurückſteht.

Für die Kartoffelgusgabe
Sonntag von 8--12 Uhr geöffnet.

C.T. am Riebeckplatz. Wenn zwei ſich lieben!“ iſt der
Titel des neuen deutſchen Geſangsfilms, der ſeit geſtern im
T.T. am Riebeckplatz zur Vorführung gelangt, „Wenn zwei ſich
wirklich lieben kommen ſie beſtimmt zuſammen“ iſt der Grund
gedanke dieſes poeſiereichen Stückes, das in belebender Friſche
all die Hinderniſſe, die ſich einer jungen Liebe entgegenſtellen,
und all' die Tricks, die angewandt werden müſſen, um dieſe
Hinderniſſe zu beſeitigen und den Weg für die wahre Liebe frei
zu machen. am Auge des Zuſchauers vorüberziehen läßt. Die
melodienreiche, hauptſächlich aus der Operette „Zigeunerliebe“
übernommene Muſik begleitet anmutig die Geſangspartien be
rühmter Operngeſangskräfte, von denen die Duos „Alle Tage
iſt nicht Sonntag und „Es gibt im Volkesmunde wohl Märchen
mancher Art beſonders anſprechen. Vas flotte Spiel der Dar
ſteller vervollſtändigt den Grfolg des Stückes. Auf der Bühne
tritt Bella Polini mit ihrem Enſemble in dem inhaltlich
recht dürftigen Senſationsſketſch „Mordl“ erfolgreich auf.

Vereins- Nachrichten
Dentſchnationaler HandlungsgehilfenVerband. Am Mon

kag, den 22. Okt., abends 8 Uhr im Saale des Chriſtl. Vereins
junger Männer Lichtbildervortrag „Das ſchöne Mitteldeutſch-
land“ mit farbigen Bildern. Außerdem n Auch
Nichtmitglieder haben zu dieſem Vortra eien Zutritt. Die
Eltern der Jugendmitgliedey und halleſche Jugendbünde ſind
uns beſonders willkomenen.

D. H. V. Sonnabend, den 20. Oktober, abends 8 Uhr.
Filmvortrag: „Den Kindern mehr Sonne“ im Lichtſpielſaal der
FranckeStiftung. Vortragender: Oberarzt Dr. Klar, Leiter der
Kinderheilſtätte Scheidegg im Allgäu. Jeder Kollege und
Familienvater muß erſcheinen.

Halleſcher RuderClub, Trothaerſtraße 17. Die Damen
und die Mitglieder des H. R. C. treffen ſich vom Sonnabend ab
bis zu den Einweihungsfeierlichkeiten täglich im Bootshaus,
Trothaerſtraße 17, zu den erforderlichen Arbeiten.

J„J„ xm—

iſt die Güterabfertigung am

„Das geſtohlene Geſicht
34] Roman von El-Correi.

Sowohl Wollfsheil als auch Monſieur Rambeau bückten
ſich hilfsbereit. Tiſſa, mehr erzürnt als verlegen über ihre
Ungeſchicklichkeit entſchuldigte ſich ſo gut ſie es auf franzö
ſiſch konnte. Dieſe Sprache war ihr nicht ſehr geläufig. Das
Blut aber ſtieg ihr ins Geſicht, als ſie ſah, mit welchen Er
ſtaunen Wollfsheil das goldene Zigarettenetui aufnahm, was
ihrer Taſche nebſt vielen anderen Dingen entfallen war.
Er überreichte es Tiſſa beſonders, während Monſieur Ram-
beau andere Dinge auflas. Als Tiſſa aber das Etui aus
ſeiner Hand nahm, fühlte ſie die ihre ergriffen.

Die Fürſtin hielt ihre Hand feſt.
Sie ziſchte: „Was haben Sie da, Mademoiſelle?“
In höchſtem Erſchrecken trat Tiſſa zurück.
„Madame“, entgegnete ſie nur und hatte Geiſtesgegen

wart genug, ihren ganzen freimütigen Stolz hervorzukehren.
Jhre blauen Augen fukelten. Sie erkannte, in welcher
Gefahr ſich ihre Ehre befand. Und im Nu hatte ſie Mut
genug. ſich zur Wehr zu ſetzen Die Fürſtin aber,
maskenartig bleich im Rahmen ihres ſchwarzen Schleiers,
ſtieß nur ein Wort der Entſchuldigung über ihre grell ge
färbten Lippen, grüßte kurz und ſetzte ihren Weg fort.

Wollfsheil ſtand ſprachlos verblüfft. Dann aber brachte
er faſt ſtotternd hervor: „Was war das? Hat dieſe
Fürſtin ein Benehmen wie eine Zigeunerin?“

„Beinah!“ lachte Tiſſa ungezwungen.
„Aber es war auch ein ſelten koſtbarer Gegenſtand!“

fuhr Wollfsheil fort. „Jch ſah ihn noch nie in Jhrer Hand
Hoffentlich iſt ſonſt nichts verlorengegangen.
Tiſſa aber ſchritt haſtig und ſchweigend voran. Jhr

bebten noch die Knie, ſo hatte ſie ſich doch vorhin erſchrocken.
Die Fürſtin hatte das Etui offenbar erkannt. Nun hatte ihr
r velmrnis einen Mitwiſſer Was würde nun

Ungeachtet Wollfsheils Bitten, noch zu verweilen, eilte
Tiſſa ins Hotel. Sie mußte der Tante das Vorkommnis an
verkrauen, Tante Klara war davon aber mehr erfreut, als
in Belorgnis verſetzt.

Aus 2littelbeutſchland
Zwanzig beladene Güterwagen entgleiſt

Könnern, 19. Oktobet,
Ein außerordentlich ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern

abend zwiſchen 6 und 7 Uhr dicht vor dem Bahnhof Könnern er
eignet. Von einem beſonders langen Güterzug, vor dem zwei
groß Lokomotiven liefen, hatten ſich hinter Domnitz zwei Drittel
er Wagen auf unerklärliche Weiſe gelbſt. Unglücklicherweiſe

hatte der Güterzug, der ſonſt durchfuhr, von Könnern Halteſignal
bekommen. Während nun der vordere Teil des Zuges hielt,
rannten die reſtlichen zwanzig Wagen plötzlich mit voller Wucht
auf der ſtark abſchüſſigen Bahn auf den haltenden Teil des Zuges
auf. Fünf Wagen wurden übereinander geſchoben, andere ſtürz-
ten in den Graben, wieder andere werden rechts und links in
den Acker geſchlendert. Die ganze Umgegend glich einem rieſigen
Trümmerhaufen. Säcke mit künſtlichem Dünger hingen in den
Telegraphendrähten, ſoweit ſie nicht durch die umſtürzenden
Maſten mit niedergeriſſen waren. Glücklicherweiſe kamen die
fünf Schaffner, die in den Bremshäuschen der verunglückten
Wagen ſaßen, mit dem Schrecken davon.

Es handelt ſich in der Hauptſache um holländiſche Wagen, die
von Halle nach Amſterdam gehen ſollten und auf dem Leunawerk

Wie ſich das Unglück ereignen konnte, ſteht noch
nicht feſt.

Die Anwohner der

Gr. Steinſtraßze,
Kl. Steiuſtrafßze,
Mittelſtraße,
Barfüßzerftraſze,

ergee
lten Promenagde,

Martinsberg
magchen wir darauf aufmerkſam, daß wir ab Montag, den25 Oktober 1923, dem Papiergeſchäft von a

Hermann Köhler,
Grofßze Steinſtraße 15,

W Bequemlichkeit unſerer Selbſt Abholer eine weitere
bholeſtelle der „Halleſchen Zeitung“ eingerichtet haben.

Wir bitten unſere Leſer, ſoweit ſie die „Halleſche
eitung“ in dieſer neuen Abholeſtelle abholen ler dem
erlag Goaupiſe ſäſteſege Leipzigerſtraße 61 62) b W

teſtens Sonnabend, den 20. Oktöber, nachmittags 6 Uhr
davon Mitteilung zu machen unter gleichzeitiger Angabe
der früheren Abholeſtelle oder Zuſtellungsweiſe.

Der Verlag der „Halleſchen Zeitung
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s. Löbejün, 18. Okt. (Schußverletzung mit töd-
lichem Ausgang.) Der Handelsmann Hoedicke, welcher
außerhalb der Stadt in einem mitten im Felde gelegenen Gehöft
wohnt, wurde in vergangener Nacht gegen 2 Uhr durch das Ge
bell ſeiner Hofhunde geweckt. Beim Herausſehen bemerkte er
2 Geſtalten im Dunkeln, von denen er annahm, daß es ſich um
Diebe handelte. Trotz H's Aufforderung entfernten ſich die
beiden Leute nicht. Nun ging H. hinaus und machte darauf auf
merkſam, daß er ſeine Schußwaffe gebrauchen werde. Da kam
der Bergarbeiter Bethge jun. aus Plötz auf H. zugeſprungen.
Jn der Annahme, daß B. ihn überwältigen wollte, ſchoß Hödicke
ſein Gewehr ab und traf B. in die linke Seite. Jn Geſellſchaft
des Bethge befand ſich der Arbeiter Willi Bieler aus Löbejün.
Bethge und Bieler hatten 2 Hammel bei ſich, die ſie in gleicher
Nacht kurz vorher im Verein mit einem jungen Stallſchweizer
auf Rittergut Merbitz geſtohlen hatten. Trotz ſofortiger ärzt-
licher Hilfe iſt Bethge nach einigen Stunden verſtorben. Bethge
und Bieler waren im Beſitz von Piſtolen. Vielleicht bringt die
gerichtliche Unterſuchung auch Aufklärung über die beiden Dieb-
ſtähle bei Müller Wald und Kaufmann Lauf in Löbejün.

s. Löbejün, 17. Okt. (Diebſtähle.) Vergangene Woche
wurden auf der Windmühle des Herrn Wald über 16 Zentner
Getreide geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. Jn
der Nacht vom 16. zum 17. Oktober drangen Diebe nach Entfer-
nung eines Schutzgitters in den Keller des Kaufmanns Lauf
und ſtahlen 1 Kiſte Margarine und 2 Flaſchen Rum.

„Was kann dir geſchehen?“ meinte ſie. „Die Fürſtin hat
doch kein Recht, ſich in deine Angelegenheiten zu miſchen.
Schlimmſtenfalls kommt deine Beziehung zur Sprache, und
das kann dir nur dienlich ſein Sei froh, daß du dieſen
Beweis haſt

Tiſſa konnte jedoch nicht ſo bald ihre Ruhe finden. Es
war ihr vor dem Geliebten peinlich, ihr Geheimnis verraten
zu haben. Er würde ſie ſchelten.

Währenddem aber kauerte Florenee mit ihrem kreidigen
Geſicht auf ihrem Ruhebett. Jhr Körper verſagte, aber ihre
Seele tobte.

Sie war ſicher: es war ſein Etui. Sie hätte es aus
tauſenden ſeiner Art herausgefunden, denn die ovale Form,
der Randſtreifen aus Rubinen, der Name Porphyrio in
Brillanten und Smaragden hatte eine ſolch außergewöhnliche
Ausführung, daß kein Jrrtum möglich war. Ja, ſie glaubte
den Namenszug richtig aufſprühen geſehen zu haben. Zu
dem ſagte ihr deutlich das Gefühl der Eiferſucht, das ihre
Bruſt inwendig verbrannte, daß ſie hier auf die Spur ge-
raten war, die Aufſchluß über ſein Verhalten gab

Er ſtand mit dieſem bürgerlichen Mädchen, dieſer jungen
Deutſch-Amerikanerin in Verbindung Faſt wollte es
r Verſtand unfaßbar ſein, aber der Beweis ſprach ja

r.

Er liebte dieſes blondes Geſchöpf.
Deshalb floh er ſie.
Wie konnte ſie näheres erfahren?
Wie Gewißheit erlangen?
Graf Wollfsheil fiel ihr ein. Den würde ſie befragen.

Und das Mädchen würde ſie beobachten und vielleicht an
ſich heranziehen.

Das ſchworß ſag wollte ſchon zu ihrer Rache kommen.

ie ſich.Tiſſa Brownſon aber ließ ſich nicht ſehen oder ſie wich
aus, ſobald die Fürſtin ihren Weg kreuzen wollte.

Florence verlebte die Tage in fieberhafter Erregung,
immer auf der Lauer, in Tiſſas Nähe aber auch die Gewähr
für Porphyrios Rückkehr erblickend, Oefter denn je umſchlich
ſie das kleine, graue Palais, beſeſſen von ihrer Angſt, hier
vergebens zu warten, vergebens dieſe leeren und elenden
Tage hinzuſchleppen, vergebens dieſe Demütigung zu er
tragen, hier gleich einer nähten zu ſchmachten.

warten

s. Löbejün, 17. Okt. (KRommuniſtiſche Gewalttät
keiten.) Der hieſige Flurſchutzbeamte Rieſche ertqz

eſtern nachmittag 4 junge Leute, welche im Garten eines CyLeſibers Pflaumen ſtahlen. Bei Feſtſtellung der Namen dw
der Bergarbeiter Paul Kirchhof auf den Beamten ein
würgte ihn am Genick, wobei er ihm die Dienſtwaffeenkrktßen verſuchte. Die anderen lizen waren K. bei
Mißhandlung des Beamten behilflich. Auf Hilferufe des R.
Flurſchutzbeamter Hoffmann mit ſchußbereiter Waffe herbe
eilt und konnte ſeinem ſchwerbedrängten Kollegen aus der
walt der Uebeltäter befreien. K. hatte ſich erſt vor kurzer 9
durch ſchwere Mißhandlung des jugendlichen Bergarbeiterz
ausgezeichnet.

(Zurückgekehrt.) Nach übere 18. pett i Je W 's n CleuenJahre langer Jrrfahrt iſt je illi Lepa, ein usthaler,
Drei Jahre lang hat er inHeimat zurückgekehrt.

Fremdenlegion gedient. Dann gelang es ihm durch Zufall
Regiment zu verlaſſen und auf ſpaniſches Gebiet zu fliehen,

Camburg, 18. Okt. (Tödlich verunglückt) jſt
Kalkwerk Beudnitz, wo er beſchäftigt war, der Klempner Alf
Strauß von hier. Er ſtand auf einer Leiter, als ein Kippwan
dieſe anfuhr, ſo daß er herabſtürzte. Er wurde mit ſchwet
Verletzungen und bewußtlos aufgehoben und hierhergebracht,
er bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Zeitz, 18. Okt. (Grſtickt.) Der etwa dreijährige
eines Mühlenbeſitzers in Lonzig fiel in eine Mehlröhre kopfft
hinein. Obgleich er ſehr bald entdeckt wurde und bei Wiehe
belebungsverſuchen auch ſein Herz wieder zu ſchlagen begg
t er nicht gerettet werden, da die Luftröhre mit Mehl e
e war.

Kirchliche Nachrichten
für den 21. Sonntag nach Trinitatis, den 21. Oktober 192
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
n. L. Frauen 10 Fritze, 5 Bauke, (K): 1154 Fritze (Kir

1154 Schlemmer (Reformrealghmnaſium), 102 Klinikgottesdie
Knoblauch Magdeburger Straße). St. Ulrich: 10 Thiede
5 Heintke. St. Ulrich-Oſt: 10 Heintke, Betſaal Kronde
Straße 6 a. St. Moritz: 8 Keller, 10 Bauke, 812 (K) KHel
(Talamtſchule), 2512 (K) Voigt (Kirche). Hoſpital: 10 Kel

Dom: 10 Führung durch den Dom, Lang, 11354 (K) L
6 Fritze, Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang, Freitag 8 Lang,
Laurentius: 10 Gabriel, 1134 (K) Wagner, 5 Wagner.
Stephanus: Brrr 1154 (K) Hagemeher, 5 ſ. Laurenti

St. Georgen:; 10 Giſeke, 5 Witte. Riebeck-Stift: 10 Wit
Diakoniſſenhaus; 10 Moehr. Paulus: 10 Bach

5 Jacobi, 2412 (K) Bach, 2 (K) von Broecker, Dienstag 8 Geme
ſchaftsſtunde Bach. Stadtmiſſion: Jahresfeſt 10 Feſtgotte
dtenſt Laurentjuskirche Gabriel, 4 Feier im großen Saal Weihe
plan 4. Miſſionsinſp. Weichert, 824 (B). St. Vartlomäus: 10 Wagner, 34412 (K) Wind, 6 Wind, Freitag Vortz
abends 8 Prof. D. Lütgert: und evangeliſche Sittha
keit. Petruskirche: 10 Wind, 2412 (K) Kunitz. Diem
928 Petzold, 1038 (K) detſelbe.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr
Sonntag, 11 K. Evangel. Montag 8, Jugendbund E. C
Männer Mittwoch 8 jg. Mädchen, Donnerstag 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonnt
10 Uhr B., 1134 K., 434 Evangeliſation. Mittwoch 8 Uhr j. Mi
chen. Donnerstag 8 Uhr B.

Büſchdorf. Sonntag, 21. Okt., 8 Uhr: Ullmann.
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Fran

ſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhausapotheke, Kön
ſtraße 94. Sonntag vorm. 3410 Uhr Gottesdienſt mit Feier d
hl. Abendmahls. Supt. Zeuner aus Greiz. 11 Uhr: Sonntag
ſchule Abends 348 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt, Paf
Holzſchuher.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr.
21. Okt., früh 7 Uhr Gebetsſtunde. Prediger Graf.

Kirche zu St. Georgen. Sonntag, den 21. Oktober, aber
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Prediger Graf aus Ameri

Sonntag,

Das Wekffer am Sonnabenct:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung,
Vorausſichtliche Witterung am 20. Oktober: Zumeiſt woll

mild, zeitweiſe Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer V
haben Nacht- und Sonntiagsdienſt: WittekindApotheke, R
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnh

W t Straße 92 a; Roſen-Apotheke, Merſebu
Straße 112.

Unverhofft führte ſie der Zufall mit Tiſſa zuſamme!
Tiſſa ſaß während eines Gewitterregens, der durch
Bäume rauſchte und auf die Veranden niederpraſſelte, i
Leſezimmer des Hotels. Wer Tiſſa früher geſehen hatte, de
mußte auffallen, wie verändert ſie eigentlich war. Die eige
tümliche Bläſſe, die von ſchlafloſen Nächten herrührt,
auf ihrem Geſicht und ließ es gereifter Erſcheinen. J
Brauen waren etwas zuſammengeſchoben, während
flüchtig die Zeitungen durchblätterte.

Lautlos kam die Fürſtin auf ihren hohen Stöckelſchuh
über den Teppich und blieb an Tiſſas Tiſch ſtehen.

Tiſſa blickte auf, und ihre Augen verrieten das
ſchrecken, das ſie beim Erblicken der ſchwarzen Geſtu
empfand.

„Man ſieht Sie ſelten, Miß Brownſon!“ ſagte Florel
mit verbindlichem Lächeln, die Lorgnette vor den Auge
„Faſt glaubte ich, Sie ſeien ſchon abgereiſt!“

Tiſſa begnügte ſich nur damit, das Haupt
neigen. Sie empfand es in ihrer ſouveränen Lebensal
faſſung, zu der die freie amerikaniſche Erziehung den Gru
gelegt hatte, durchaus nicht als beſondere Auszeichnung
die fürſtliche Frau ſie ſo vertraulich anſprach und jett
ihr Platz nahm. Sie empfand dieſe Annäherung im G
teil als Beläſtigung, denn ihr war nicht entgangen, daß
Fürſtin ſchon lange dieſes Zuſammentreffen geſucht ha
Der Grund war ihr klar. Und ſie glaubte ſich gewappnet

Die Fürſtin aber ergriff eine Zeitſchrift, betrachte
eingehend ein Modebild und ſagte dann plötzlich in
eleganten Franzöſiſch und mit ihrem gewinn
Lächeln: „Wie charmant, daß Sie meinen Schwager en
Oder iſt es indiskret von mir, darüber zu ſprechen,
Brownſon?“Dieſe direkte Herausforderung brachte Tiſſa doch
erſten Augenblick aus dem Gleichgewicht. Aber ſie ſah
und entgegnete auf engliſch: „Durchlaucht nehmen
eſſe an mir?“

„Naturellement!“, betonte Florenee mit einem
Gelächter. „Und weshalb ſoll ich nicht wiſſen, was man
allgemein weiß! Mein Schwager hat einen guten
ſchmack! Gedenken Sie ſeine Rückkehr hier e

Gortſetzung folgt.
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